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Air „NaWchkkn- erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn« und Feiertage , ^ jähr¬
licher Abonnementspreis1 Mk.
50 Pfg. resp. 1 M . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Pet erst ». S.

k,rosp «',obansokluss Itr. 4V. Nachrichten

Inserate finde» die wirksamste
Verbreitung und koste?, pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg Annoncen«
Expeditionen von F. Büttner,
Mottenstr . 1 u . Ant. Parujsel,
Haarenstratze Nr. 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E . Schlotten. W. Schell«

für Stadt und Land.
Zeitschrift für old enbuegische Gemeinde - und Landes - Interessen.

868 . Oldenburg. Freitag , den 17. November 1899. XXXlll . Jahrgang.

_ Hierzu zwei B eilage «.

Der Krieg in Südafrika.
* Oldenburg , 17 . November.

Die Transvaal - Gesandtschaft in Brüsseldementiert die Meldung vom Tode des Ge¬
nerals Joubert. Die Nachrichten der Gesandtschaft
reichen bis zum 13. November , sodatz ihr der angeblicham 9. November erfolgte Tod Jouberts jedenfalls ge¬meldet worden wäre . Auch nach einer Reuter -Meldungaus Durban ist dort eine Bestätigung des Gerüchts vom
Tode Jouberts bisher nicht eingetroffen ; ebenso hat das
englische Kriegsamt keine Mitteilung darüber erhalten.Aus Ladismith liegt seit dem 13. November keine
Nachricht vor . Die Stärke der Entsatztruppen in Durban
muß jetzt 10 bis 11000 Mann betragen , und man erwartet
jeden Augenblick, zu hören , daß diese mit Ladismith zu
gemeinsamer Aktion Fühlung genommen haben . Bis jetzt
sind in Kapstadt im Ganzen 18 522 Mann eingetroffen . Die
gesamte britische Macht in Südafrika beträgt augenblick¬
lich 35 000 Mann . General Buller befindet sich nicht
mehr in Kapstadt , sondern irgendwo in Natal . Seine
Pläne für die Befreiung von Ladismith soll er „vervoll¬
ständigt " haben . — In Rhodesien kämpfen die Negeran der Seite der Engländer . Der „Times "-Korrespondentmeldet aus Buluwayo : „Der Häuptling Khama hat mit uns
gemeinschaftliche Sache gemacht. Der Häuptling Linchwe,der zuerst loyal war , schwankt jetzt." — In Mafeking
ist man , seitdem der Sturm auf das Fort Cannon Kopje
abgeschlagen ist, davon überzeugt , daß die Buren keinen
Sturm weiter wagen würden.

Die Kaiserin M liie berliner StMvmckleteil-
versminlnng.

* Oldenburg , 17 . November.
Die berliner Stadtverordneten - Versammlung

hatte auf ihren Glückwunsch zum Geburtstag der
Kaiserin von letzterer ein Antwortschreiben erhalten,
das bisher , entgegen dem sonstigen Brauch , nicht veröffent¬
licht worden ist. Das Schreiben der Kaiserin nimmt, wie
die „Berl . Volksztg .

" hört , Bezug auf den „ Fall Preuß " .
Der freisinnige Stadtverordnete , Privatdozent Or . Preuß,
zitierte unlängst in einer öffentlichen Sitzung der Stadt¬
verordnetenversammlung in persiflierender Weise einen be¬
kannten Gesangbuchvers. Der Vorsitzende, Stadtverordneten¬
vorsteher-Stellvertreter Michelet, rügte dies nicht, während
drei andere Mitglieder der Versammlung die Preußschen
Redewendungen, von denen sie ersichtlich unangenehm berührt
waren , mit leisem Tadel rügten.

In der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten verlas
nun der Vorsteher vr . Langerhans das betreffende
Schreiben , das vom Oberhofmeister der Kaiserin,
Frhrn . v. Mirbach, stammt und folgenden Wortlaut hat:

„ Kabinett Ihrer Maj . der Kaiserin und Königin . Pots¬
dam , den 6. November 1899. An den Stadtverordneten¬
vorsteher Herrn Dr . Langerhans , Hochwohlgeboren . Berlin.
Ihre Majestät die Kaiserin und Königin hat zu Allerhöchst
Ihrem Geburtstage die Glückwünscheder Stadtverordneten
erhalten und mich allergnädigst beauftragt . Euer Hoch¬
wohlgeboren zu ersuchen, Allerhöchst Ihren Dank zu über¬
mitteln . Wenn die Stadtverordneten in ihrem Schreibender Freude und dem Danke Ausdruck geben, daß Ihre Ma¬
jestät im Dienst der werkthätigen Liebe das Gute und Edle
fördern konnte , so weiß doch Ihre Majestät , daß die Er¬
folge nicht erreicht worden wären ohne die vielseitige Un¬
terstützung zahlreicher treuer Bürger , Frauen und Jung¬
frauen weiter Kreise Berlins , durch deren opferbereite Tä¬
tigkeit außer reicher Hilfe für Arme , Kranke und Notlei¬
dende, sich auch die kirchliche und seelsorgerische Versor¬
gung der großen Massengemeinden günstiger zu gestalten
begonnen hat.

Um so schmerzlicher sind aber 'Ihre Majestät davon
berührt , daß der durch die entgegenkommende und versöhn¬
liche Haltung der kirchlichen Behörden und des
Magistrats zum Segen der Einwohner endlich an¬
bahnte Ausgleich zur Beseitigung der zwischen
ihnen seit vielen Jahren bestehenden kirch¬
lichen Schwierigkeiten von einemgroßen Teil
aer Stadtverordneten nicht gefördert,sondern verhindert worden ist . Auch hatIhre Majestät mit tiefem Schmerze davon Kenntnis
genommen, daß vor kurzem in Ew . Hochwohlgeboren Ab¬
wesenheit in der Stadtverordnetenversammlung ein Leh-cer der königlichen Universität , ohne in gebührender Weise
Zurückgewiesenzu werden , heilige evangelische und biblische
Trostworte in einer Weise zum Spott benutzte, welche jedeSitte , vor allem aber das christliche Gefühl auf das Tiefste
verletzen mußte . Ihre Majestät hoffen, daß es mit der

Zeit den guten und treuen Elementen gelingen werde,
neben der Förderung des äußeren Blühens und Gedeihens
auch an den vielen tiefen , inneren Schäden,
an denen die Reichshauptstadt krankt, die
versöhnende und bessernde Hand mit Erfolg anzulegen.
Auf Allerhöchsten Befehl Frhr . v. Mirbach . "

Stadtverordnetenvorsteher Dr . Langer¬
hans gab darauf folgende Erklärung ab : „Auf die in dem
zweiten Teil des Briefes des Herrn Oberhofmeisters ent¬
haltenen Ausführungen halte ich mich kraft meines Amtes
für verpflichtet , zur Klarstellung der Sachlage vor der
Oeffentlichkeit Nachfolgendes zu bemerken : Der Bau von
Gotteshäusern ist Sache jeder einzelnen Religionspartei,
nicht der bürgerlichen Gemeinde . Eine besondere Bauver¬
pflichtung der Stadt zu Gunsten der evangelischen Kirchen¬
gemeinde wird allerdings neuerlich aus der märkischen
Konsistorialordnung von 1573 zu folgern gesucht, kann
aber nach der Rechtsauffassung beider städtischer Behörden,
also auch! des Magistrats , nicht anerkannt werden . Große
Schenkungen aber zu Gunsten einer ein¬
zelnen Religionspartei zu machen, kann eine
Versammlung , welche die Interessen der Bürger aller Kon¬
fessionen gleichmäßig zu vertreten hat , sich nicht für
berechtigt halten . Die darin liegende Zu¬
rücksetzung aller anderen Konfessionenwürde , statt den Frieden zu fördern , Un¬
frieden und berechtigte Klagen Hervorrufen.Aus diesem Grunde hat meines Wissens der sogenannte
Ausgleich, das heißt das Ansinnen an die Stadt , die for¬melle Aufhebung jener Verpflichtung auA /der obsoleten
Konsistorialordnung durch eine Dotation der evangelischenGemeinden mit mehreren Millionen zu erkaufen , aller¬
dings keine Förderung erfahren . Allein unserer Ue -
berzengung gemäß die Bürgerschaft zu ver¬treten , gebieten uns Pflicht und Gewissen.Was sodann noch die biblischen Zitate aus Bibel und Ge¬
sangbuch anbetrifft , welche jüngst ein Stadtverordneter an¬
geführt hat , so ist sogleich in derselben Sitzung von zweiSeiten das Verletzende derselben gerügt worden . Auchhatder betreffende Stadtverordnete alsbald nach jener Sitzung
öffentlich in einer weitverbreiteten Zeitung unter Namens¬
unterschrift sein Bedauern erklärt , in dieser Weise Anstoß
hervorgerufen zu haben . Dies zur Klarstellung des wirk¬
lichen Sachverhalts . Damit gehen wir nunmehr zur Ta¬
gesordnung über . "

Entsprechend dieser Aufforderung des Vorstehers tratdie Versammlung in die Verhandlung der Tagesordnungein . Bei dem Verlesen des Briefes des Oberhofmeisters war
an einigen markanten Stellen Unruhe in der Versammlungbemerkbar . Die Erklärung des Vorstehers Dr.
Langerhans wurde mit lebhaftestem Bei¬
fall ausgenommen.

Politischer Taliesbericht.
Deutsches Reich.

— Der nunmehr im Druck fertiggestellte und den
deutschen Bundesstaaten zugegangene Entwurf zu einer
neuen Anordnung des Zolltarifs hat einen etwa
viermal größer» Umfang als der bisherige deutsche Zoll¬
tarif , der in jeder Hinsicht 'veraltet und unzureichend ist.
Reichen doch dessen Grundlagen bis in das Jahr 1818
zurück . Seitdem hatte dieser Generaltarif bis zu der jetzt
erfolgten Aufstellung eines neuen Zolltarifschemas eine durch¬
greifende Aenderung nicht erfahren. Die allgemeine Tendenz,
die bei der Neubearbeitung des Schemas zum neuen Zoll¬
tarif öbgewaltet hat , zielte auf eine möglichsteSpezialisierung
der einzelnen Zolltarifpositionen ab. Es soll dadurch für
die Zukunft der Möglichkeit vorgebeugt werden, daß , wie es
bisher häufig geschah , Waren , die ihrer Natur und ihrem
Werte nach durchaus nicht zu einander gehören, den gleichen
Zollsätzen unterworfen werden. Der bisherige autonome
Zolltarif hat in dieser Hinsicht seltsame Zusammenstellungen
aufgewiesen. Es sind darin Waren in einer Position ent¬
halten , die sich in ihrem Werte um mehr als das Zehnfache
unterscheiden, und bei denen natürlich auch die Zollsätze außer¬
ordentlich verschieden wirken.

— In Berlin hat sich eine „Freie Vereinigung
für deutsche Flottenvorträge " gebildet, der eine große
Anzahl hervorragender Gelehrter, Schriftsteller, Dichter und
Künstler beigetreten ist. Sie weisen in einem Aufrufe auf
die Notwendigkeit hin, sowohl aus wirtschaftlichen wie aus
idealen Gründen die Wehrhaftigkeit Deutschlands zur See
zu fördern, da nur eine starke Flotte ein Werkzeug
des Weltfriedens sein könne , und sie erklären als Zweck
der Vereinigung, in den Kreisen, die noch der Einsicht in die
drängenden politischen, wirtschaftlichen und sittlichen Not¬
wendigkeiten des Seehandels , des Seelebens , der Seeherr¬
schaft verschlossen sind, den Sinn für diese Seite unserer Zu¬
kunft zu wecken. Zur Erreichung dieses Zieles sollen in den

verschiedensten Städten volkstümliche Vorträge gehalten
werden. In Berlin werden zunächst solche Vortrüge von
den Professoren Schmoller und Adolf Wagener , Schäfer-
Heidelberg und Vize-Admiral Neinhold Werner angekündigt.— Der General der Infanterie vonStiehle —
1870 Generalstabschef der zweiten Armee unter Prinz
Friedrich Karl — ist im Alter von 76 Jahren in Berlin
gestorben.

— Sämtliche Staatswerftbetriebe sollen um
Zentralressorls und Hauptstellen für Wohlfahrtsange¬
legenheiten der Werftarbeiter erweitert werden.

— Die Vorschläge der nationalliberalen Partei zur
Sicherung eines größeren Schutzes der Arbeitswilligen
bewegen sich in der Richtung der Vorschläge des Abg. Dr.
v. d . Borght und erstreben hauptsächlich die Aufhebung des
Verbindungsverbots und den Ausbau der W 152 und 153
der Gewerbeordnung . Diese Anträge wurden gestern im
Reichstag eingebracht.

— Der „Reichs-Anz. " meldet " Der bisherige Di¬
rektor im Reichsschatzamt , Körner, wurde unter
Beilegung des Charakters Wirkt . Geh. Legationsrat zumDirektor im Auswärtigen Amt und der württembergische
Ministerialdirektor Fischer zum Direktor im
Reichsschatzamt ernannt.

— Dr. Moritz Busch ist gestern in Leipzig im Alter
von 78 Jahren gestorben. Moritz Busch war lange Jahre
hindurch der Leibjournalist des Fürsten Bismarck, nutzte aber
seine Stellung gleichzeitig im äußersten Maße für sich ge¬
schäftlich aus . Am meisten Verbreitung hat ge¬funden das Buch „Fürst Bismarck und seine Leute"

, welchesden jAufenthalt des Reichskanzlers und dessen Umgebung
während des Krieges von 1870/71 beschrieb . Bald nachdem Tode des Fürsten Bismarck veröffentlichte Moritz Busch
„ Tagebuchblätter " über Aeußerungen des Altreichskanzlers
zuerst in einer englischen , dann unter Ausmerzung besonders
anstößiger Stellen in einer deutschen Ausgabe . Diese Ver¬
öffentlichungen, welche bis 1892 reichen , enthalten starkeIndiskretionen und wirbelten seiner Zeit , wie erinnerlich, vielStaub auf.

Ausland
Frankreich.

Die Deputiertenkammer nahm gestern die
Besprechung der Interpellation über die allgemeinePolitik der Negierung wieder aus . Abbs Gayrandtrat für die Gewissensfreiheit ein und griff heftig die
Freimaurer an . Kriegsminister Gallifet begründete aber¬mals die gegen Nsgrier ergriffenen Maßregeln und schloßmit der Erklärung , daß er bereit sei , Nsgrier sein Porte¬feuille abzutreten . Nach einer Rede Mottes , die einen
heftigen Sturm unter den Sozialisten hervorrief , da Motteden Sozialismus angriff , bestieg der Ministerpräsi¬dent Waldeck - Rousseau die Tribüne . Er führteaus , wenn die Lage geklärt sei, werde es Zeit sein, überdas Programm zu beraten . Gegenwärtig sei es nochPflicht,daß alle Republikaner sich einigen in dem Gedanken der
Verteidigung ihrer Gemeinschaftlichkeit. Keines der Mit¬
glieder habe, als es in das Kabinett eintrat , daran gedacht,etwas von seinen Ansichten aufzugeben . Die dringendsteGefahr sei die antirepublikanische . Die Regierung ver¬lange , daß man über ihre Handlungen und die von ihreingebrachten Gesetzentwürfe das Urteil fälle . Von den
fünf vorliegenden Tagesordnungen sind drei gegen die
Regierung gerichtet . Ministerpräsident Waldeck -Rousseauerklärte sich für folgende Tagesordnung Merlons : „DieKammer billigt die Handlungen der Regierung ." Walter
beantragte weiter folgenden Zusatz : „ . . . . zur Verteidi¬
gung der Republik ." Auch mit diesem Zusatz erklärte sichWaldeck-Rousseau einverstanden . Die Tagesordnung wurdedann mit 340 gegen 215 Stimmen angenommen.— Die „Voss. Ztg ." meldet : Die Verhandlung in der
Zolaschen Strafsache, die nächste Woche stattsindensollte , wurde vom Schwurgerichtsvorsitzenden vertagt;er rechnet offenbar auf die Einsargung der Sache.

Großbritannien.
Der Unterstaatssekretär desKrieges Wyndham

hielt eine Rede in Dover, in welcher er auf die Loyalitätder Kolonien hinwies und sagte, daß er nach der Anhänglichkeitder Kolonien insbesondere die Freundschaft Amerikas Hoch-
Halte. Die Freundschaft zwischen Amerika und England
bringe keine Feindschaft irgend einer Großmacht mit sich.In Bezug auf denBesuch des deutschen Kaisers sagte
Wyndham , nichts wäre für England taktloser als ein Miß¬
brauch mit dem privaten Charakter des Besuchs des Kaisers»den dieser festzuhalten wünsche.

Rußland.
Der Kaiser und die Kaiserin sind mit ihren!Töchtern und den Großfürsten Nikolai und Michael Nikola-

jewitsch von Skiernewice in Zarskoje -Selo eingetrofsen .!— Geheimrat v . Martens , Delegirter auf de»



h ä Ätzer Friedenskonferenz , veröffentlicht im
„Regierungsboten " einen Aufsatz, welcher im Auszuge
Nachstehendes besagt : Der unerwartet in Südafrika
ausgebrochene Krieg lenkt natürlich die Aufmerksamkeit
der ganzen civilisierten Welt auf sich . Seit dem Schlüsse
der Haager Konferenz sind noch nicht zwei Monate ver¬
flossen, und schon brechen alle Schrecken des Krieges aus.
Je größer die auf die Haager Konferenz gesetzten Hoff¬
nungen waren , um so betrübender ist das Vorgefallene,und je heißer alle Freunde des internationalen Friedens
das Vermeiden jeglichen Blutvergießens ersehnten , um so
größer ist das Bedauern über die blutigen Schlachten in
Südafrika . Es erscheint begreiflich, dies alles zu bedauern,über unbegreiflich ist es , wie die Haager Konferenz fürdie Ereignisse in Südafrika verantwortlich gemacht werden
kann . Auf welche Grundlage stützt sich die Annahme , daßdie Haager Konferenz alle Kriege beseitigen müsse? Die
Konferenz hatte nicht die Aufgabe , für die Zukunft alle
internationalen Kriege zu verhüten ; diese Aufgabe würde
nur nach einer vollständigen Aenderung sämtlicher Be¬
ziehungen unter den Völkern gelöst werden können. So
lange aber Menschen Menschen bleiben , solange die Völker
sich lediglich von ihren Interessen fortrcißen lassen, und so
lange die Regierungen ihre eigenen Vorteile wahrnehmen
und ihre nationale Ehre und Würde verteidigen werden,
so lange sind leider Zusammenstöße zwischen den Völkern
unvermeidlich und Kriege möglich. Mit diesen positiven
Faktoren mußte die Haager Konferenz rechnen ; sie hat eine
besondere Konvention über die Mittel zur friedlichen Bei¬
legung internationaler Konflikte entworfen , sie machte cs
den Staaten zur Pflicht , nur im äußersten Notfälle und nur
nach Anwendung aller friedlichen Mittel ihre Rechte und
Interessen durch Gewaltmittel wahrzunehmen . Die Haager
Konferenz hat so wenig auf zukünftige Beseitigung aller
Kriege gerechnet, daß sie den größten Teil ihrer Arbeit
auf die Festsetzung der Gesetze und Gewohnheiten des
Krieges verwandte . Die auf der Konferenz Unterzeichneten
Konventionen des Roten Kreuzes , welche sich auf See¬
kriege beziehen , sind unwiderlegliche Beweise für die völlig
richtige Auffassung hinsichtlich des Krieges . Die Konferenz
erblickte freilich im Kriege das größte Unglück der Völker,
doch konnte sie ihn nicht verhindern und mußte sich darauf
beschränken, die Schrecknisse des Krieges zu mildern . Die
Resultate der Konferenz lassen sich in nachste¬
henden zwei Punkten zusammenfassen : 1 ) Die Konferenz
hat ein System der möglichen Mittel geschaffen, welche
zur Erhaltung des Friedens durch gute Dienste , Ver¬
mittlung und internationale Schiedsgerichte anzuwenden
sind . 2 ) Die Konferenz hat die Befugnisse der kriegfüh¬
renden Staaten durch Einschränkung Her rohen Willkür,
Linderung des Elends und Erhaltung des Lebens und der
Gesundheit der Personen , welche im Kriege gelitten haben,
geordnet und geregelt ; aber die Kriege völlig zu besei¬
tigen , hatte die Konferenz nicht die Aufgabe und konnte,
es ünch nicht.

Japan.
Die Nachrickiten von russisch - japanischen Kon¬

flikten wegen Korea werden von dem früheren russischen
Geschäftsträger in Korea, Pawloff , als völlig unbegründet
bezeichnet . Rußland und Japan hätten in aller Form zwei
Verträge abgeschlossen , durch welche die Unabängigkeit Koreas
ausrecht erhalten werde. Diese Verträge seien in Tokio und
in St . Petersburg abgeschlossen worden. Es sei somit klar,
daß die Gerüchte von Streitigkeiten wegen der Souveränetät
über das koreanische Gebiet nur bewiesen , daß man von der
Existenz der beiden Verträge keine Kenntnis habe.

Aus dem Großkenoatmn.
Der üa -SdruL milrrer mii Koi »ew- n»-n „ -i-d«n v- r' -bkii-n Originalbrricht«ist nur «>ir seunuer Ou -I -nanaab» x!ftMitr -ilung -n und Berich,-

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion siet» willienunen.

Oldenburg, 17 . November.
* Vom Hofe . Se . K. H . der Großh erzog besuchte

gestern die Kunstausstellung im Augusteum.* Die Herbst -KmlsLausstellmrg des Kunstvereins im
Augusteum wurde heute Morgen um il Uhr eröffnet. Von
oldenburger Künstlern findet man außer Marie Stein
Degode mit drei Bildern , ferner Emmy Nogge und Fr.
v . Minden - Varel vertreten. Bernhard Winter und Müller
vom Siel haben diesmal nichts geschickt. Der Wechseltag
der Bilder ist der 2 . Dezember. Die Ausstellung wird am
17 . Dezember geschlossen.* Landtagswohl in Etttiu. In Eutin fand gestern
die Wahl eines Landtagsabgeordnetcn für Herrn Kunstmaler
Vahldieck statt, dessen Wahl bekanntlich für ungiltig erklärt
worden war , weil Herr Vahldieck zur Zeit seiner Wahl noch
nicht oldenburgischer Staatsangehöriger war . Bei der Wahl
haben die Eutiner , die einen der Ihren in den Landtag
schicken wollten, ihren Willen durchgesetzt . Herr Ratsherr-
Sommer wurde mit 26 Stimmen in den Landtag ge¬
wählt. Der Kandidat der Landbewohner. Herr Altenteiler
Maaß -Gletschendorf, der früher schon dem Landtag angehörte, be¬
kam 18 Stimmen . Außerdem wurden 2 Stimmen abgegeben für
Herrn Bürgermeister a . D . Langenheim.

* Die Hofschanspieleriu Frl . Nerso », jetzt be¬
kanntlich Mitglied des herzoglichen Theaters in Braunschweig,
hatte vor kurzem die Ehre , während des Besuches des
Kaisers in Blankenburg a . H . im dortigen Jagdschloß vor¬
dem Monarchen ihre Kunst zu zeigen. Zur Erinnerung an
diese Vorstellung erhielt Fräulein Nerson vom Kaiser eine
goldene Brache mit Brillanten als Geschenk.

< Mit dem Neubau einer Artillerie - Kaserne
wird, wie uns von gut unterrichteter Seite mit¬
geteilt wird , sobald wie möglich , spätestens jedoch
im kommenden Frühjahr , begonnen werden . Die Wiesen¬
fläche an der Zeughausstraße ist zum Bauplatz bestimmt
worden , und es werden dort zur Zeit die Eröwälle , die
die Wiesen umgeben , durch Arbeiter entfernt . Tie Größe
der Kaserne soll für die Unterbringung von etwa 2 Bat¬
terien ausreichen.

2. Der Verein ehemaliger IS . Dragoner feierte gestern
in den Räumen des osternburger Schützenhofes sein sechstes
Stiftungsfest . Ein reicher Damenflor , das Offizierkorps
des Dragonerregiments Nr . 19 und viele Freunde des
Vereins hatten sich zu dieser Feier eingefunden . Eröffnet
wurde das Fest durch Musikvorträge der Kapelle des Tra-
gonerregiments . Sodann begrüßte der Vorsitzende des Ver¬
eins , Herr Magistrats -Aktuar Hummel , die Gäste uud

Kameraden durch eine kurze Ansprache, in welcher er die
Teilnehmer willkommen hieß . In unmittelbarem An¬
schluß daran begann der Kommers , der , gewürzt durch
manch treffliches Wort und deutsches Lied, einen glänzen¬
den Verlauf nahm . Als erster der Redner trat hier der Vor¬
sitzende, Herr Hummel , auf den Plan , der in treffenden
Worten die Ziele des Vereins darlegte , Ziele , die in der
Anhänglichkeit an Kaiser und Reich, an Vaterland und
Landesfürst und in der Pflege echter Kameradschaft gipfeln.
Die Worte des Redners klangen aus in ein Hoch auf den
Kaiser , das freudigen Widerhall fand . Des Großherzogs,
des geliebten Landesfürsten , des unentwegten Förderers
der Wohlfahrt seines Landes , und des Erbgroßherzogs,
der seinen Geburtstag feierte , gedachte Herr Sattlermeister
Möller in beredten Worten . Bald darauf nahm der
Kommandeur des Dragonerregiments Nr . 19, Herr Major
von Loos, das Wort und sprach dem Verein den Dank des
Offizierkorps für die Einladung aus . Ein wahres Fest
echter Kameradschaft feiere heute der Verein , einer Kame¬
radschaft , die herrliche Früchte gezeitigt habe , einer Kame¬
radschaft , die wohl zu unterscheiden sei von der Kollegiali¬
tät . Diese letztere beruhe meist auf gemeinsamen Interessen
und erlösche meist mit dem Aufhören dieser Interessen , die
Kameradschaft dagegen beruhe auf idealer Grundlage , in
der Anhänglichkeit an Vaterland , Kaiser , Landesfürst , Ar¬
mee und Truppenteil . Echte Kameradschaft habe der Ver¬
ein gelegentlich der Feier des Regimcntsjubiläums be¬
wiesen und sich das Regiment zu Dank verpflichtet . Um
diesem Dank auch durch ein äußeres Zeichen Ausdruck zu
geben, überreichte der Herr Major dem Vereine ein Bild
des Osfizierkorps des Regiments . Das Bild trägt die
Unterschrift : Dem Verein ehemaliger 19 . Dra-
go ne ranläßlich desöOjäh riaenRegi ment s-
jubiläums gewidmet vom Offizier - Korps.
Herr Ministcrialrevisor Haake dankte dem Offizierkorps
im Namen des Vereins und schloß mit einem Hoch auf das
Offizierkorps . Im Laufe des Abends waren viele Depe¬
schen eingegangen , darunter auch eine von dem Ehrenmit¬
glieds des Vereins , Herrn General von Witzleben. An S.
K . H . den Erbgroßhcrzog wurde folgendes Glückwuuschj-
telegramm abgesandt:

Erbgroßherzog von Oldenburg , K. H.
Rabensteiufeld bei Schwerin.

Seiner K. H . dem hohen Protektor des Vereins,
gestattet sich unterthänigsten Glückwunsch und ehr¬
furchtsvollen Gruß zu senden der zum Stiftungsfest!
versammelte Verein 19. Dragoner.
Das Autworttelegramm des Vereins an Herrn Ge¬

neral v . Witzlcbcn hatte folgenden Wortlaut:
General v . Witzleben,

Kl. Glienecke bei Berlin.
Dein hochverehrten Ehrenmitglieds und eifrigen

Förderer des Vereins sendet herzlichen Dank und ehr¬
erbietigen Gruß der zum Stiftungsfest versammelte
Verein 19 . Dragoner.
Nach Beendigung des Kommerses trat der Tanz in

seine Rechte, und in früher Morgenstunde fand ein Fest
echter Kameradschaft ein Ende , einer Kameradschaft , wie sieeben nur treue Waffenbrüderschaft schaffen kann , einen
Kameradschaft , die auch in Not und Gefahr , beim Knattern
der Salven uud Donner der Geschütze ihren reichen Lohn
finden wird.

* Bürger -Verein „Haarcnthor " . In der gestern Abend
in der „ Nudelsburg " stattgefundenen Generalversammlungwurde der Gesamtvorstand gewählt : als 1 . VorsitzenderA. Heitmann , als Stellvertreter Gerh. Oerjen, als Kassierer
L . Wepcr, als 1 . Schriftführer F . Hallerstede, Stellvertreter
H . Huntemann , als Vergnügungsdirektor B . Schröder. Die
Statuten wurden von der Versammlung genehmigt; fernerwurde beschlossen , am 3 . Dezember einen Gesellschaftsabeud
abzuhalten und am 2 . Neujahrstage einen Ball zu ver¬
anstalten.

* Mit dem Gelds seines Prinzipals hat schon wiederein
junger Manu eine Reise unternommen. Derselbe hat seinem
Herrn , einem Generalagenten , annähernd 100 Mk. unter¬
schlagen und damit das Weite gesucht . Angeblich wollte er
in Bremerhaven einen Besuch abstatten.

* Hasenahlers , der tangere Zeit verschwundenwar und
von Elsfleth ans steckbrieflich verfolgt wurde, ist vorgestern
auf dem zetelcr Markte verhaftet morden.

* In der Hiddigwarden Mordsache werden alle Per¬
sonen , die den Pächter DiedrichJüchter aus Strückhauser¬
moor an den Nachmittagen und Abenden des 26. und
30. Oktober gesehen haben, dringend aufgefordert, sich unver¬
züglich Lei dem Untersuchungsrichter Bödeker Hierselbst oder
bei der nächsten Gendarmeriestation zu melden.

* *
*

D Zwischenah », 16 . November. Aus dem Vorstande
der Ortskrankenkasse Zwischenahn scheiden aus : Arbeit¬
geber : Fabrikant A. Koopmann, Arbeitnehmer: I . Meyer,
Arbeiter in der Konservenfabrik von Hohorst L Co . und
Molkereiverwalter Reimer, ferner durch Wegzug Buchhalter
Dierksen . Die Ausscheidenden sind bis auf den letzteren
wieder wählbar.

Ej Zwischenahn , 16 . November. Die alte schöne Edel¬
tanne zu Eyhausen, die manchem Besucher Zwischenahns
durch ihren herrlichen kegelförmigenWuchs und ihre alles über¬
ragende Höhe ausgefallen sein wird, hat leider der Axt über¬
antwortet werden müssen, weil sie abzusterben drohte. Der
gefällte Stamm hat eine Höhe von 30 Metern und in Mannes¬
höhe einen Durchmesservon 1,20 Metern . Im Hinteren Teile
des cyhauser Parks stand früher eine andere, annähernd so
hohe Tanne , die aber vom Sturm abgebrochen war und jetzt
ganz eingcgangen ist . Diese Bäume zeigten so recht den
herrlichen Wuchs der Edeltannen , wie er sich an freien un¬
geschützten Standorten entwickelt / von unten bis oben dicht¬
ästig und von vollendet schöner kegelförmigerBauart . Aus
dem Wipfel hat man einen sogenannten „Hexenbesen" von un¬
gewöhnlicherGröße losgelöst, ein dichtes , strauchartiges Gewirr
von kleinen Zweige», wie man es in unserer Gegend häufiger
an Birken beobachtet; pilzliche Einflüsse sollen die Entstehungs¬
ursache solcher Zweigwucherungen bilden. In der Gastwirt¬
schaft von G . Bruns -Brockhoff ist der Hexenbesen zur Schau
ausgestellt. Für unsere Fischer war dre hochragendeTanne
neben anderen hohen Baumen an anderen Orten der Um¬
gebung des Sees ein wichtiges Richtungszeichen für das
Einschlagen ihrer Fischerpfähle und das Ausstellen der Netze.

d ! Zwischenah », 17 - November. Der Gewittersturm
am vorigen Sonnabend wird eine Schar wilder Schwäne
versprengt haben , denn an mehrerenOrten des Ammerlandes,
zu Aschhauserfelde, Kaihausermoor und bei Westerstede hat

man ermattete und tote Schwäne angetroffen. Ein wunder¬
schöner , zu Tode ermatteter Schwan wurde bei Kaihausen
ergriffen ; das Tier ist jetzt auf Beckers Geflügelhof vor¬
züglich geborgen, es hat schon Freundschaft mit den Hähnchen
und Putern geschlossen.

w . Berne , 16. November. Der Vorstand des hiesigen
Handels - und Gewerben ereins hatte auf gestern Abend
eme Versammlung nach dem Stedinger Hof einberufen, zu der
sich 11 Mitglieder eingefunden hatten . Herr Kaufmann
Reumann -Dreisielen als Vorsitzender gedachte , bevor in die
Tagesordnung eingetreten wurde, mit ehrenden Worten des
im Spätsommer verstorbenen stellvertretenden Vorsitzenden,
Herr B . Bessin. Herr Reumann führte aus , daß der Verein
dem Verstorbenen viel zu danken habe, daß er sich aus An-
regung des Herrn Bessin gebildet und sich stets der regen
Mitwirkung desselben zu erfreuen gehabt habe. Die An¬
wesen ehrten das Andenken des Verstorbenen durch Erheben
von ihren Sitzen. Der erste Gegenstand der Tagesordnung
betraf eine Beratung über einen event. zu stellenden Antrag
beim großherzoglichenAmte Elsfleth, am 10. und 31 . Dez.
d . I . für die Angestellten im Handelsgewerbe eine zehnstündige
Arbeitszeit gestatten zu wollen. Begründet wurde dieser Antrag
bei dem es sich hauptsächlich um den 10. Dezember handelt,damit , daß von den beiden dem Verkaufe offenen Sonntagen
der letzte auf ven 24. Dezeniber falle, an diesem Tage aber,
des heiligen Abends wegen , schwerlich ein namhaftes Verkaufs-
Geschäft zu hoffen sein dürfte. Die Anwesenden erklärten
einstimmig ihre Zustimmung zu dem Anträge . Als
zweiter Gegenstand der Tagesordnung war das An¬
erbieten des Herrn Generalsekretärs Dr . Violet, im Laufedes Winters im Verein einen Vortrag zu halten , vermerkt.
Herr Dr . V . hatte drei Themata zur Auswahl gesandt, von denen
die Versammlung das erste auswählte , welches lautet : „Ueber
Konsumvereine und Warenhäuser und sonstige Gestaltungendes modernen Erwerbslebens ." Für das verstorbeneVorstands¬
mitglied, Herrn B . Bessin, mußte ein anderer zum stell¬vertretenden Vorsitzendengewählt werden. Die Wahl geschahmittels Stimmzettel . Im ersten Wahlgange erhielten die
Herren Kaufmann Denker und Kaufmann Horstmann eine
gleiche Anzahl von Stimmen . Da Herr Denker erklärte, eine
Wahl nicht annehmen zu können, Herr Horstmann sich auch
nicht als gewählt betrachten wollte, mußte ein neuer Wahl¬
gang vorgenommen werden. In diesem einigten sich die
meisten Stimnien ans Herrn Horst mann, welcher erklärte,
die Wahl nunmehr annehmen zu wollen.

m. Weserdeich , 16 . November. Frau Witwe Braue,
Besitzerin der Weinstube Hierselbst , verkaufte ihre hier belegeneolim Köhlcrsche Besitzung an Herrn Hilmer aus Vegesack,
welcher augenblicklich in der Landwirtschaft des Herrn Haus¬manns I . Röfcr -Ganspe thätig ist.

^ Ovelgönne , 16 . Nov. Die heute stattgefundene G emsind e-
rarwahl hatte eine rege Beteiligung seitens der wahl¬
berechtigten Gemeindebürger aufzuweisen . Da ein Teil der
bisherigen Mitglieder ausgeschieden war und die Dienst¬
zeit der übrigen Mitglieder mit dem 1 . Januar 1900
abläuft , war eine gänzliche Neuwahl des Gemeinderats
erforderlich . Das Wahlergebnis ist folgendes : Auf 2 Jahre
(als Ergänzungsmitglieder für die ausscheidenden HerrenA. Schüßler , Carl v . Gösseln und Ehr . Friedrichs ) wurden
gewählt : Kaufmann I . W. von Häfen , Landwirt Fr . Lave-
rcntz und Kaufmann Carl von Gösseln ; auf 4 Jahrewurden die bisherigen Mitglieder Apotheker Otto Meyer,
Proprietär F . Mennig und Kaufmann W. Köster wieder¬
gewählt ; als Ersatzmänner wurden gewählt H . Meerpohlund F . Earow.

? ! Butjadingen , 16 . November . Die von dem nördlichen
butjadinger Geflügclzüchtervereine unlängst beschlossene
allgemeine Geflügelausstellung wird am 2. und 3. De¬
zember d . I . in Geislers Gasthause zu Eckwarden abge-

,halten . Mit der Ausstellung ist eine Prämiierung und Ver¬
losung verbunden . Die Preise sind , wie folgt , festgesetzt:
1 . Preis 10 Mark , 2. Preis 6 Mark , 3. Preis 3 Mark und
4. Preis Anerkennung . Anmeldungen sind bis zum 23. d.
M . an die Herren Organist Probst und Kaufmann Hayen,
ersterer in Eckwarden, letzterer in Tossens wohnhaft , zu
richten . Zur Verlosung gelangt lediglich Geflügel ; das
Standgeld beträgt für die Prämiierung L Stamm 3 Mark,
für die Verkaufsabteilung L Stück 50 Pfg.

mr . Langwarden , 16 . November. Gestern Abend gegen
6Vs Uhr setzten die Sturmglocken unsere Gemeinde in Auf¬
regung. In südlicherRichtung sah man gewaltige Feuergarben
gen Himmel lodern. Es brannte der in unmittelbarer Nähe
des Ortes Süllwarden gelegene Bauernhof Süllw arderburg
total nieder . Das große, stattliche Bauernhaus war mit
Stroh und Reith gedeckt . Die Flammen schlugen etwa in der
Mitte , in der Gegend des Schornsteins, zum Dache heraus , und
bei dem starken Winde stand im Nu das ganze Dach in
Flammen . Bald war auch das ganze Innere , wo das Feuer
an den großen Erntevorräten reichliche Nahrung fand , ein
gewaltiges Flammenmeer . Nach kurzer Zeit waren auch die
Spritzen von Seeverns , Langwarden und Ruhwarden aus der
Unglücksstätte, jedoch konnten dieselben nichts weiter ausrichten,
als einen massiven Schweinestall retten . Neben den großen
Erntevorräteu ist leider auch fast sämtliches Vieh
in den Flammen umgekommen. 10 Pferde und etwa
40 Stück Hornvieh sind ein Opfer des Feuers geworden; ihr
Gebrüll klang fürchterlich , aber an Rettung war nichtzu denken.
Ein Pferd , mehrere Schweine und drei Kühe, von denen aber
eine alsbald wegen erhaltener Brandwunden getötet werden
mußte, sowie einiges Eingut konnten gerettet werden. Die
Stelle ist bewohnt seit vielen Jahren von dem Pächter-
Wettermann, dem bei diesem Unglück auch eine Summe
Bargeld verloren gegangen ist. Selbstverständlich sind Haus,
Vieh und Eingut versichert. Die Ursache des Brandes ist un¬
bekannt. Hätte das Haus näher am Orte Süllwarden ge¬
legen, so wäre bei der herrschendenWindrichtung der ganze
Ort , in dem so viele ältere Häuser mit weicher Bedachung
stehen , leicht ein Raub der Flammen geworden.

s s . Atens » 16. Nov. Zufolge Beschlusses der letzten
Generalversammlung sind für die „Aktien-Ziegeleien"
vorm . Ludwig Focke zu Atens folgende Aenderungen einge¬
führt : Die Firma lautet für die Folge „ Aktienziegeleien,
Frisia " , Aktiengesellschaft mit dem Sitz in Atens . Das
Grundkapital der Gesellschaft wird durch Ausgabe von
135 000 Mk. Aktien, eingeteilt in 135 Stück Aktien zu je
1000 Mk., von 500000 Mk . auf 635,000 Mk. erhöht worden.
Die Ausgabe der neuen Aktien soll zum Curse von 100
Prozent zuzüglich Aktienstempel und Schlußscheinstempel
und erst dann erfolgen , wenn die Eigentumsübertragung
an der strohaucr Ziegelei und deren Zubehör von der
Kommanditgesellschaft Führten u . Co. auf die Aktienge-



sellschaststattgefünden hat . Die neuen Wien sind erst v'ont
1. Januar k. I . am Gewinn beteiligt . Von Interesse ist
ferner ein weiterer Beschluß des Aufsichtsrats , wonach
der Ziegeleibesitzer Gerhard Führten in Rodenkirchen zum
Vorstandsmitglied gewählt worden ist, sodaß seine allei¬
nige Thätigkeit bezw. Unterschrift für die Gesellschaft ver¬
bindlich ist. Die Aktiengesellschaft wird hiernach für die
Folge durch 2 Direktoren , nämlich durch die Herren Haller
und Führten , vertreten sein . — .Unter Bezugnahme auf
unsere in Nr . 266 gebrachte Mitteilung , wonach einem
Landmann H . in der Nacht vom 2. aus den 3. d . Mts . in
einem hiesigen Gasthose der Betrag von 3400 Mk. ab¬
handen gekommen und vermutlich gestohlen war , sei hier¬
durch noch nachgefügt , daß es gelungen ist, des Thäters
habhaft zu werden . Dieser ist in der Person des Gast¬
wirts E . ermittelt und will derselbe die fragliche Brief¬
tasche nebst Inhalt im Vorhause , auf der Treppe liegend,
aufgefunden haben . Eine an Ort und Stelle vorgenommene
Untersuchung ergab , daß ein Teil des Geldes im Garten
versteckt war , während die Brieftasche nebst einigen Wert¬
papieren in dier Abortgrube aufgefunden wurde . E. ist
bereits heute verhaftet und in das Amtsgefängnis in Ell-
würden in Untersuchungshaft abgeführt . Da E . hier sehr
beliebt war , so hat man den Fall , der vermutlich durch un¬
geordnete Verhältnisse begründet sein dürfte , allgemein
sehr bedauert.

Hl Delmenhorst , 16 . Nov. Der Gesamtstadtrat be¬
schäftigte sich in einer heute stattgesundenen Sitzung mit
dem Projekt einer Eisenbahn von Delmenhorst
nach Lemwerder. Die allgemeine deutsche Kleinbahn¬
gesellschaft zu Berlin hat , wie berichtet , dem Magistrat
das Anerbieten gemacht, die Vorarbeiten für die Bahn,
als Feststellung der Bahnlinie , Aufstellung des Kosten¬
anschlages und einer Rentabilitätsberechnung , gegen eine
Entschädigung von höchstens 1600 Mark zu übernehmen.
Der Gesamtstadtrat brachte dem Projekt volles Verständnis
entegen und war sich darüber klar , daß die Durchführung
des Projektes für die weitere wirtschaftliche Entwicklung
unserer Stadt von größter Bedeutung sei . Die Herbei¬
schaffung der Rohprodukte für unsere großen Fabriken,
sowie des bedeutenden Kohlenquantums würde dadurch be¬
deutend vereinfacht und verbilligt werden . Einstimmig er¬
mächtigte denn auch der Stadtrat den Magistrat , mit der
Gesellschaft den in Aussicht genommenen Vertrag abzu¬
schließen und bewilligte für die Vorarbeiten eine Summe
bis zu 1600 Mark . — Der Entwurf eines Statuts der ge¬
werblichen Fortbildungsschule wurde einstimmig
angenommen . Der Stadtrat erklärte seine Bereitwillig¬
keit, für die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr , falls
eine Unfallkasse der freiwilligen Feuerwehren des Herzog¬
tums zustande kommen sollte , einen Beitrag von 50 Pfg.
pro Kopf und Jahr zu übernehmen . Auch wurde eine Un¬
fallversicherung der Mitglieder der städti¬
sch e n W e h r für wünschenswert erklärt und der Magistrat
gebeten , eine diesbezügliche Vorlage auszuarbeiten . Für
die Verlängerung des Trottoirs an der Mühlenstraße bis
zu den Linoleumhäüsern wurden 300 Mark , für Erdarbeiten
zur Pflasterung des Richtweges bis zu 1400 Mark be¬
willigt . Zu den Kosten des Weges zum Bahnhof Dwoberg
und weiter zur oldenburger Chaussee wurden die Ziegelei¬
besitzer Zange mit 500 Mark und Oetken mit 50 Mark vor¬
belastet.

d . Marx , 14. November. Am Sonnabend fuhr der
Blitz in die marxer Mühle und setzte die sog . Kappe in
Brand . Glücklicherweise konnte man das Feuer löschen , bevor
es größeren Umfang angenommen hatte.

* Bremen, 16 . November. In der letzten vertrau¬
lichenSitzung der Bürgerschaft ist der „ W.-Ztg . " zufolge
ein Vergleich wegen Zahlung eines Beitrags seitens
Oldenburgs zu den Umbaukosten der Eisenbahnbrücke
in Höhe von 381924 Mk., berechnet auf den 1 . Januar
1900 , angenommen worden.

* Hamburg, 16 . Nov . Wie die hamburg -amerikanische
Paketfahrt -Aktiengesellschaft mitteilt , würden die Passagiere
des Dampfers „ Patria " noch heute Abend von South¬
ampton mit dem Dampfer „ Kaiser Friedrich" die Reise
nachHamburg fortzusetzen.

Akdenöurgischer Landtag.
s . ordentliche Sitzung am Freitag , den IV. November,

vormittags 1V Uhr.
Der Präsident eröffnet die Sitzung.
Am Regiernngstisch der ständige Regierungskommissar

Geh. Oberregierungsrat Dugend, außerdem Geh. Ministerialrat
Willich, Regierungsräte Gramberg und Scheer und Assessor
Mutzenbecher.

Der Schriftführer Abg. Hollmann verliest das Protokoll
der letzten Sitzung.

Der Schriftführer Abg. v. Hammerstein verliest die
Eingänge . Hieraus werden die Accessisten Koch und Oltmanns,
die zur Berichterstattung engagiert find, den Abgeordneten
vorgestellt. — Abg. Hanken wird bis zum 18 . November wegen
Krankheit beurlaubt.

Der Präsident berichtet: Die Deputation des Land¬
tags beim Großherzog ist huldreich ausgenommen worden.
— Eine Gratulation zum Geburtstage des Erb¬
großherzogs ist huldreich beantwortet worden mit dem
Wunsche für eine segensreiche Tagung.

Sodann wird in die Beratung der Tagesordnung ein¬
getreten.

1 . Bericht des Verwaltungsausschusses über die
Auslegung des Art . 77 des Staatsgrundgesetzes . In dem¬
selben heißt es, daß Religionsgesellschaften nur durch
ein GesetzKorporationsrechte erhalten können. Die Re¬
gierung interpretiert die Bestimmung dahin, daß sich die Vor¬
schrift nicht auf den Erwerb der bürgerlichen Rechtsfähigkeit
bezieht . Der Ausschuß beantragt demgemäß.

Der Antrag wird ohne Debatte angenommen.
2. Bericht des Verwaltungsausschusses über

Vorlage 10, die den Rabattzwang der Apotheker den
Armen gegenüber aufhebt. Der Ausschuß beantragt die An¬
nahme der Vorlage.

Es wird beschlossen , die diesen Gegenstand betreffende
Petition des Verbandes der Ortskrankenkassen,
betreffend Errichtung von Krankassen-Apotheken , zugleich zu
behandeln.

Abg . Kühling (Referent) berichtet über die Petition und
beantragt, sie dem Ministerium zur Kenntnisnahme zu über¬
weisen.

Abg. Hug regt an, die Errichtung der Apotheken als
Gcmeindesachezu betrachten und das Privilegium der Apotheker
aufzuheben. Die Lage der Apotheker ist nicht so ungünstig,
wie die Regierungsvorlage sie schildert. In mancher Weise
hat sich ihr Geschäft gehoben ; z. B . auch durch die Wirksamkeit
der Krankenkassen . Er bittet die Regierung, nicht bei Er¬
richtung der Krankenkassenapothekenstehen zu bleiben, sondern
das Apothekemvesen zur Gemeindesachezu machen.

Abg. Kühling berichtetüber den Antrag des Ausschusses,
betr. des Rabattzwanges der Apotheker.

Reg.-Kom. Scheer erwidert dem Abg. Hug, daß das
ApothekerwesenReichssache sei . Er kommt dann auf eine
Unrichtigkeit der Petition zurück . Nach dem der Regierung
vorliegenden Material giebt es in keinem Bundesstaar einen
eigentlichen Rabattzwang für die Krankenkassen . Er zweifelt
aber nicht daran , daß die Angaben der Petition richtig
sind . In Preußen jedoch giebt es keinen Rabatt¬
zwang , und die Regierung legt Gewicht darauf , mit
Preußen überzustimmen, wo ein eventueller Rabatt der freien
Vereinbarung überlassen ist . Er schildert sodann die schwierige
Lage der kleinen Apotheken.

Abg. Dittmer : Seit mehreren Jahren ist das Reich be¬
müht, die Apothckerverhältnissezu ordnen ; es dürste sich wohl
für uns empfehlen, bis dahin zu warten.

Abg. v . Hammerstcin : Solche tief einschneidende
Materien , wie die vom Abg. Hug vorgebrachte, halten die
Arbeit des Landtags nur auf .

' Die Petition hat die beste
Behandlung erfahren, die möglich war . Sie führt uns aber
zu weit und hat mit dem Gesetzentwurf, der zur Verhandlung
steht, nur einen ganz losen Zusammenhang . Abg. Hug geht
zu sehr ins Breite ; die hier m Frage kommende Armensache
hat mit der Arbeiterschaft, die zum großen Teil die Kranken¬
kassen bildet, nichts zu thnn . Die Petition enthält schwere
Beschuldigungen gegen die Apotheker, wie schon seitens
der Regierung ausgeführt , deshalb ist sie zu
verurteilen . Ich halte das Privilegium der Apotheker
für ein sehr nützliches im Gegensatz zum Abg. Hug,
der es das unpopulärste nennt und als schädlich bezeichnet.
Es ist geschaffen fürs Gemeinwohl, damit die Apothekerwaren
gut , und in zweiter Linie erst billig gemacht werden. Hier in
Oldenburg giebt es ein Privileg für Apotheker, ein altes
Fürstenrecht, das vielleicht zu Unzuträglichkeitenlführt . Dies
besteht nach meiner Meinung nicht mehr zu Recht, da es
dem Staatsgrundgesetz wiederspricht. Redner berührt den
Kampf der Krankenkassen gegen die Apotheken und stimmt
schließlich dem Anträge des Ausschusseszu.

Nach kurzen Bemerkungen des Regierungs -Kommissars
Scheer und der Abgg. Hoyer , Hug, Ahlhorn - Osternburg,
Burlage und Quatmann, werden die Petition und der
Gesetzentwurfentsprechend den Ausschußanträgen angenommen
bezw . der Regierung überwiesen.

3 . Bericht des Verwaltungsausschusses über
Vorlage 36, die den Gemeinden über 10,000 Ein¬
wohner erlaubt , bis zu 24 Vertreter in den Gemeinderat
zu wählciü Der Ausschuß beantragt die Annahme der
Vorlage.

Der Antrag wird angenommen.
4. Bericht des Verwaltungsausschusses über Vor¬

lage 39, die den Gemeinden die Berechtigung zur Er¬
hebung von Gebühren in baupolizeilichen Angelegen¬
heiten erteilt. Der Ausschuß beantragt die Annahme der
Vorlage.

, Abg. Alfs (Res.) führt die Begründung im Sinne des
Antrages weiter aus , worauf derselbe angenommen wird.

5 . Bericht des Verwaltungsausschusses über Vor¬
lage 12 , Verzeichnis der Wohnungsentschädigungen für
Nebenlehrer mit Hauptlehrergehalt , die keine Dienstwohnung
haben. Der Ausschuß beantragt , der Landtag wolle die Vor¬
lage durch Kenntnisnahme für erledigt erklären.

Der Landtag stimmt dem zu.
Abg. Ahlhorn - Osternburg : Bis zum 1 . Mai 1892

wurden 120 bis 300 Mk. Wohnungsentschädigung gezahlt,
später 200 bis 400 Mk. ; vorher wurden 200 Mk . davon bei
der Pension iir Anrechnung gebracht; Redner möchte anregen,
ob man dem entsprechend jetzt nicht 300 Mk. zum pensions¬
fähigen Einkommen rechnen möchte.

6 . Bericht des Verwaltungsausschusses über Vor¬
lage 1 , betr. die Vermehrung der Mitglieder des
birkenfelder Provinzialrats von 15 auf 17, so daß die
Städte Idar und Oberstein je einen Vertreter mehr erhalten.
Der Ausschuß empfiehlt die Annahme der Vorlage.

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. v . Hammerstein
und Jungbluth legt

Abg. Schütz , der in seiner Meinung vom Ausschuß etwas
abweicht, dar , daß er aus demZusammengehen der ländlichen
Jndustriebevölkerung mit den flämischenBewohnern ein Ueber-
gewicht der letzteren folgere, und deshalb gegen den Antrag sei.

Abg. v. Hammerstein nimmt den Bauer in Schutz gegen
den Städter.

Abg. Jungblnt stellt unter Heiterkeit seine Ausführungen
richtig; er habe weder den Bauer dumm genannt noch über¬
haupt einen großen Gegensatz zwischen ländlicher und städtischer
Bevölkerung konstatiert, der in Birkenseld kaum existiere.

Abg. v. Hammerstein (Res.) führt den Antrag noch
weiter aus , worauf er angenommen wird.

7 . Bericht des Verwaltungsausschusses über Vor¬
lage 20, die den Gemeinden Birkenfelds die Befugnis zur
Besteuerung von Lustbarkeiten erteilt. Der Ausschuß
beantragt die Annahme der Vorlage mit dem Zusatze, daß
Schaustellungen, bei denen ein höheres Interesse der Kunst
oder Wissenschaftobwaltet, dieser Bestimmung nicht unterliegen.

Abg. v . Hammerstein (Ref.) begründet eingehend, worauf
der Antrag angenommen wird.

8 . Bericht des Justizausschusscs über Vorlage 23,
wonach das Waffentragen im Fürstentum Birkenseld
der obrigkeitlichen Erlaubnis unterworfen wird.

Abg. Schütz (Ref.) beantragt nach längerer Begründung
namens des Ausschusses die Annahme, die erfolgt.

Sämtliche Anträge zur zweiten Lesung müssen bis Sonn¬
abend Abend eingehen.

Zeit und Tagesordnung der nächsten Sitzung stehen noch
nicht fest.

Schluß der Sitzung 12 '/« Uhr.
Nus aller WM
DerLeonidenfall.

Der für die letzten Nächte erwartete außerordentliche
Sternschnuppenfall aus dem Sternbild des Löwen ist nur
in beschränktem Maße eingetreten . Aus Oesterreich be¬
richtet Dr . Palisa , der sich mit Sternwarte -Instrumenten
auf dem Hochschneeberg befindet : „Die Wolken haben sich
in der Nacht zum Mittwoch nach Mitternacht geklärt ; in
sechsstündiger Beobachtung wurden 140 Sternschnuppen ge¬

zählt . Mehrere photographische Aufnahmen davon srnd?
gut gelungen ." Der Hochschneeberg ist 2075 Meter hoch .'
Auf dem Sonnenwendstein , dem höchsten Gipfel des Sem¬
meringgebirges ( 1542 Meter ) wurden 135 Sternschnuppen
beobachtet. In Berlin wurden in der Donnerstag -Nacht
zwischen. 3 und 5 Uhr zahlreiche Sternschnuppen beobachtet.
Dagegen telegraphierte der Direktor der wiener Stern¬
warte , Hofrat Weiß, der von der wiener Akademie der
Wissenschaften, zur Leoniden -Beobachtung nach Delhi ent¬
sendet war , von dort Donnerstag Mittag : „Die Leoniden
sind nicht erschienen."

Telegraphische Depeschen.
* Wildparkstation , 17 . November. Der Kaiser und die

Kaiserin mit den Prinzen August Wilhelm und Oskar traten
heute früh 8 Uhr die Reise nach Kiel an.

* London , 17 . November . Den „Times" wird aus
Lourenzo Marques vom 12 . d . Mts . gemeldet: Hier verlautet
gerüchtweise , daß General Joubert bei einer Kanone der Buren
gestanden habe, als eine britische Schisfskanone plötzlich zu
feuern begann, und daß er, nachdem die Briten einen zweiten
Schuß abgeseuert hatten , von einem Granatsplitter ge¬
troffen wurde.

Die „Times " melden weiter, General Lucas Meyer sei
aus Gesundheitsrücksichtennach Pretoria zurückgekehrt.

Aus Pietermaritzburg wird den „Times " gemeldet: Die
britischen Truppen bei Eastcourt werden sich wegen Mangel
an Geschützen möglicherweise nach dem Mooisluß zurückziehen
müssen, wenn die Buren in großen Mengen vorgehen sollten.

* London , 17. November . Dem Reuterschen Bureau
wird aus Eastcourt vom 15. d . M . gemeldet : Heute früh
machte ein Panzerzug eine Rekognoszierungsfahrt bei
Chieseley. Auf der Rückfahrt eröffnete die Buren -Artillerie
das Feuer auf den Zug . Zwei Wagen stürzten um . Als
die Soldaten in dieser Lage dem Feinde die Stirn boten,
eröffnete dieser ein heftiges Feuer . Mehrere Mann wur¬
den getötet und verwundet . Die beiden umgestürzten Wa¬
gen wurden unter großen Schwierigkeiten wieder aufge¬
richtet . Als der Weg frei war , fuhr die Maschine zurück.

Der „Natal Mercury " veröffentlicht folgende Einzel¬
heiten über den Angriff auf den gepanzerten Zug bei
Eastcourt : Die Buren haben mit Maxim -Geschützen und
zwei Neun -Pfündern das Feuer eröffnet . Das Feuer war
so heftig , daß Telegraphenstangen niedergeworfen wurden.
Die Buren -Geschütze waren auf einem Kopje aufgestellt,
während die Scharfschützen der Buren hinter Felsen in
Deckung lagen . Die Dublin -Füsiliere und die Durban-
Infanterie warfen den Feind drei Mal zurück, aber das
Ungestüm des Gewehr- und Artillerie -Feuers war zu über¬
wältigend für die kleine Abteilung , welche anfangs auch
dadurch litt , daß mehrere Eisenbahnwagen umgestürzt wur¬
den . wobei verschiedene Mann schwere Verletzungen er¬
litten.

* London , 17. November . Dem „Daily Telegraph^
wird aus Eastcourt gemeldet : Von den Mannschaften , die
sich in dem Rekognoscierungszug befanden , werden im
Ganzen 50 Dublin -Füsiliere und ungefähr 40 Mann der
Durban -Infanterie vermißt . Die britische Truppenab¬
teilung bestand aus 170 Mann Infanterie und 10 Ma -i

An dieser Stelle werde» alle in den „Nachrichten für Stadt und
Land" angezeigten Versammlungen, Festlichkeiten , Vereinssitzungenund
ähnliche Veranstaltungen unentgeltlich aufgeführt.

Freitag , den IV. November.
Oldenburger Schachklub: Spiclabend 8V2 Uhr im

Kaiserhos.
Doodts Etablissement: Spezialitäten.
Kegelklub „Holz " : Tanzkränzchen bei Theilmann,

Anfang 7 Uhr.

vom Donnerstag , den 16 . November:
Das Barometer steigt in Deutschland noch , obwohl es

bereits einen ungewöhnlich hohen Stand erreicht hat . Ein
intensives Hochdruckgebiet , das gestern im Nordwesten von
Schottland lag und dort Barometerstände von über 780 mm
aufwics, breitet sich weiter nach SO . und O . aus , aufheiterndes,
kälteres Wetter verursachend. Weiteres Sinken der Temperatur-
unter der für die folgenden Tage andauernden Herrschaft des
Maximums ist zu erwarten.

L Wettervoraussage
für Sonnabend , den 18 . November.

Meist heiter, trocken , kalt, Frost . Strichweise Nebel.

Witternugsbeobachtuugen in Oldenburg
_ von A. Schulz. Ovtiker.

Monat. Lbermo-
merer

« RS.

varomerer
>Variier

»ms Zoll u.
! Sin.

Lufttemperatur
Monat . j VSSS«, !niedrig»

16. Nov.
17 . Nov.

7U . Nm.
8 „ Vm.

^ 4,8
-s- 6.7

779,6
779,6

LS. 9,7
28 . 9,7

16. Nov.
17. N0V.

-t- 7,2 - l- 3.S

Märkte.
Hamburg , 15 . November . (Sternschanze - Viehmarkt .) Der

Schweinehandel verlief heute flau . Zugeführt 850 Stück.
Preise : Versandschweine, schwere 46—48, leichte 47—48,
Sauen 40—44 und Ferkel 45—47 ^ 5 pro 100 Psd.

Bremen , 16. November. Amtlicher Bericht , herausgegeben
von der Verwaltung des stadtbrcmischenSchlachthofes, unter
Mitwirkung der Viehkonmnssionsfirmenhier. Heutiger Aus¬trieb inkl. des gestrigen Bestandes 91 Rinder , 814 Schweine,
267 Kälber, 137 Schafe. Geschlachtet wurden : 57 Rinder,
674 Schweine, 257 Kälber, 125 Schafe. Lebend ausgeführt:
21 Rinder , 121 Schweine, 7 Kälber, — Schafe. Bestand:
13 Rinder , 19 Schweine, 3 Kälber, 12 Schafe.

Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für Schweine
45—49 Kälber 60—80 ^L, Schafe 40— 65

Unverkauft) blieben: 3 Rinder, 19 Schweine, 2 Kälber.
11 Schafe.

Ersparnngskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Okt. 1899 17,284,941 Mk . 79 Pfa.
Im Monat Okt. 1699 sind:

neue Einlagen gemacht . 159,082 „ 21 „
dagegen an Einlagen zmückgezahlt . 302,049 „ 45 „Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1899 17,141,974 „ 55 „

Bestand der Motivs, (zinslich belegte
Kapitalien und Kaffenbestände) . . 18,497,092 „ 65 „



in gI-08881- /luovsili smpfstlls:

Kücksnsoliiirrsn,
Mntsr- üsnäscliuliv,
Vvterriekrellge,
VoIIenk8trivIrgLi'nv,

Zocken
unä Ztciimpfv.

8üLQEr »ss1i '. 14.

Zu verheuevn.
Rastede . Die z . Zt . von Herrn

Calin bewohnte Unterwohnung
mit Gartenland , dem Herrn Eil.
Kichler hicselbst gehörig , zum1. Mai ISO « . P . W . Willms.

Vereins- und
Vergltügmrgs -Anzeigen.

Allgemeine
Ortskrankenkasse

der Mt Llde«diirg.
Ordentliche Generalversamm¬

lung am Montag , den SV. Novbr.
d. I . , abends 81/2 Uhr, im Saale
der Markthalle.

Tagesordnung:
1 . Wahl von 3 Vorstandsmitgliedem

( 1 Arbeitnehmer , 2 Arbeitnehmer ).
2 . Wahl des Ausschusses für die

Prüfung der Rechnung pro 1899.
3. Erhöhung des Gehalts des Kasse-

sührers.
4. Erhöhung der ärztlichenPauschal¬

summe.
Oldenburg , 17 . Nov. 1899.

Der Vorstand.

Gesang - Verein
„Germania."

Am Sonntag, den 19 . d . Mts . :

TanMaiychcn
im Vereinslokal

„Zum Kronprinzen " , Grünestraße.
Anfang 6 Uhr.

Es ladet ein
Der Vorstand.

Lrdmtsr-MüuiW-
Vereiii.

Der Unterricht im Rechnen be¬
ginnt Dienstag , den 21 . Novbr .,
abends präzise 9 Uhr.

Diejenigen Mitglieder , die noch
daran teilnehmen wollen, können sich
bis dahin noch im Vereinslokale an-
me lden. Der Vorstand.

Oldenburger

Schützen-Verein
Am Mittwoch , den SS . d. M . :

1. großer

und

Ball.
Die Direktion.

Klub Weildiirg, Eoerße«
Am Sonntag , den 19. Novbr .,

abends 7 Uhr:
Monats-Bersammlung.

Der Vorstand

M weldeii « >>>M
die Schuhwaren der Firma Siegmund Oß junior!

Kein Wunder ! M- Sch-h-
waren haben sich seit ca . 12 Jahren einen uner¬
schütterlichen Ruf erworben! Nur bestes Material
und gediegene Herstellung, deshalb außerordentliche
Haltbarkeit und vorzügliche Paßformen ! Bei
größter Auswahl sehr billige Preise!
Spezialität: Kräftige Knaben- u. Mädchenschuhe . —
Machen Sie deshalb einen Versuch mit den
Schuhen der Firma Siegmund Oß junior.

Erhielt wiederum aus Arbeit, von den ersten
Schneidern hochelegant und sauber angefertigt,

eine große Sendung

M 1er - ? sletol 8
.

in leicht , halbschwer und schwer , teils mit leichtem,teils mit schwerem Futter , ein- oder zweireihig, in Farbe
grün , brann » blau , schwarz,

Preis : « . 1«, 1s, 18, AI, N, LS, 28. U, B bis18 M.
kellerjvell'Miitöi, llenen-Lllriige,

llerrev -lloseii.
Lmbeü-kMÄs uiiü -Ivriige, ZMIer-

ksletots , loüsll-loppeii.
BV Die äußerst billigen Preise wolle man an der Auslage in meinen

Schaufenstern besehen , jedes Teil wird hieraus gerne verabfolgt.

Louis MhsclM.
46 /ic !itcm8tr3888 46

Da ich das

u.

Osternbnrg , im November 1899.

von Frau
übernommen habe und das Geschäft in unveränderter Weise fortführen
werde, empfehle ich dasselbe den geehrten Herrschaften Osternburgs und
Umgegend für Hos-, Visiten-, Hochzeits-, Vergnügungs - und Reisetouren
unter Zusicherung prompter Bedienung und reeller Preise. Jeder Wagen
steht innerhalb 15 Minuten zur Verfügung.

Hochach tungsvoll

OllO
Fuhrwerksbesitzer,

OslsDnbru ' s , Mnrenstraste Nr . O.
8V Fernsprechanschluß Nr . 62. "NW

Telegramm -Adresse : Otto Kreye , Osternburg (Oldenburg ).

LmeMker 8es «iM«i
„Irohstnn".

Am Sonntag , den 26 . d . Mts . :

I . MllWkSÄ
bei D . Meyer » Moorhausen.

Es ladet freuuelichst ein
Der Vorstand.

Verlorene rmd nachzn-
weisende Sachen.

Verloren Notes m. Freisahrtschein
Karl Hartmann , Hude-Oldenb. Bitte
abzug. Oldenburg , Ludwigstr. 3.

Zn belegen u. anzuleihen
gesucht.

Raste!
Zu belegen.
siede. Auf gleich 8VAuf gleich 800 Mk.

V . W . Willms.

Wohnungen.
Zu verm . frdl . Logis . Haarenstr .4.

Möblierte Stube mit Bett billig
zu vermieten. Wichelnstraße 5.

Nadorst . Zu verm. auf Mai eine
Wohnung mit Land . G . Böseler.

Zum sofortigen Antritt habe ich die

Unterwohnung
im Hause des weil. D . Millers,
Oldenburg , Krenzstraste » Ecke Hum-
boldtstraste , zu verpachten.B . Schwarting, Eversten.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Eversten . Gesucht zu Ostern oder
Mai ein Lehrling für meine
Schmiede. _ Wilh . Böseler.

150 Mark monatlich
nnd hohe Provision zahlt resp. Herren
sür Cigarren -Verkaus an Wirte , Pri¬
vate usw. ein 1» Hambg. Haus . Off.
u . W . 2863 a . G . L. Daube L Co .,
Hamburg

Suche auf sofort für einen Herrn
(Arzt) in Bremerhaven ein gewandtes
junges Mädchen im gesetzten Alter,
als Haushälterin . Salär Monat
20 Mk., freie Reise.

Suche ein gewandtes Mädchen für
Küche und Haus für leinzelne Dame.

Suche auf sofort sür ein kleines
löjähriges Mädchen hrer Stellung.

Suche Lehrlinge jeder Branche.
Suche für ein gewandtes junges

Mädchen, das im Schneidern und
Kochen geschickt ist und keine Arbeit
scheut , Stellung zum 1 . Dezember.

Suche gewandten Müllergesellen.
Suche kleine Hausknechte.
Suche junge Mädchen schlicht um

schlicht.
Frau Kruse , Steinweg 4.

Ein tüchtiger
Reisender

für ein Kolonialwaren- und Getreide-
Geschäft per 1 . Januar 1900 gesucht.
Gest. Franko -Oj . rlen nebst Zeugnis¬
abschriften sub Nr . 20116 befördert
die Exped. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein kl. Änecht
sür meine Landwirtschaft u . Brennerei,
sowie eine kl. Magd.

Zwischenahn . I . G . Hashage «.
Osternbnrg . Äes. z Ostern od Mai

e. Lehrling . Louis Schütte , Maler.
Wegen Verheiratung eines meiner

Mädchen suche zum l . Febr. eventl.
Mai ein anderes für Landwirtschaft.

A . Harms , Alexanderstr. 17.

KrSgers Vemitt.-Nitilt,
Kurwickstraße 2,

sucht z. Mai Pensionärinnen i. e. Herr¬
schaft !. Hause, Pr . 350 Mk . jährlich,
sucht a . sof . mehr. kl. Knechte s. die
Stadt , sucht zum 1 . Mai f. e. einz.
Herrn a . d . Lande e. ält . Haushälterin,
sucht j. Mädch. z. Erlern , d. Schneiderei
geg . Hausarb ., sucht j . Mädch. a . sos.
für Norderney z. Stütze, sucht tücht.
Mädchen für Wieck aus Föhr , Holland,
sucht viele Mädchen f. hier u . aus¬
wärts , auf gleich od . später , sucht e.
besseres Mädchen f. neuen Haushalt,
Westfalen, hohes Salär , sucht
Mädchen zu Februar , April u. Mai,
sucht e. Großknecht auf sof., b. Berne,
sucht nette Stundenfrauen und
-Mädchen, sucht Erdarbeiter.

Billige Logis s. j . Leute aus sofort.
Sucht umständeh. Stell , sür mehr.

Mach . a . Ostfriesland,
„ f. e. fixes Zimmermädchen,
„ „ 2 perfekte Hotelköchinnen,
„ „ 1 Kochfrau zu Aushilfe,
„ „ 1 nettes Stundenmadchen,
„ für fixe Hausdiener,
„ „ ein besseres Hausmädchen,
„ „ gewandte Haushälterinnen,
, „ gelernte Kutscher, Knechte,
„ „ junge Mädchen z . Stütze.

Ein hiesiger Lehrer kann auf Ostern
1900 einen Schüler in Pension
nehmen, der die Ober-Realschule be¬
suchen soll.

Nachzufragen in der Exped. d. Bl.
Per sofort durchaus zuverlässiger

Malergehilfe aus dauernde Be¬
schäftigung gesucht.

Gustav Führten , Brake i. O.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling,

Sohn achtbarer Eltern , mit guten
Schulkenntnissen zur Erlernung der
Malerei . G . Fuhrken , Brake i . O.

Danksagung.
Allen lieben Verwandten und Be¬

kannten, die uns zu unserer Silber¬
hochzeit durchihre Anwesenheit, Gratu¬
lationen und Geschenke erfreuten,
sagen wir hierdurch unseren herz¬
lichsten Dank.

Oldenburg , 17. Nov. 1899.

Zäremer SLadttheater.
Sonnabend , 18. Nov. : Gastspiel des

Herrn Carl Wagner : „Anna Life" .

Familien-Nachrichten.
Todes - Anzeigen.

Oldenburg , 15. November. Heute
entschlief saust nach längerem Leiden
mein lieber guter Mann , der Rentner

Friedrich Gerhard Orth
im eben angetretenen 80. Lebensjahre.

Im Namen der Kinder und Enkel
in tiefer Trauer

Meta Orth , geb . Plate.
Die Beerdigung findet am Dienstag,

den 21. d . Mts ., nachm. 3 Uhr, auf
dem Kirchhofe in Edewecht statt ; die
Ueberführung v. Trauerh . morg. 9 Uhr.

Am 15. d . Mts . entschlief sanft
nach schwerem Leiden unser lieber
Vater , der Malermeister Heinrich
Höpker im 69. Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 20. d . Mts ., morgens 9Vs Uhr,
von Nelkenstr. 10 aus statt.

Zwischenahn , 16. Novbr . Nach
längerem Leiden entschlief sanft am ^
Mittwoch Abend in Weißenseis a . d. "
Saale meine liebe Mutter,
kM 8MMM 11 kose

geb . von Wülknitz,
86 Jahre alt.

S . Rose,
»rstelSchulvorsteher der landw .

'

_ Winterschule._
Weitere Familiennachrichten.
Geboren : (Sohn ) Anton Schwitters,

Oldenburg ; Hans Bengen, Oldenburg.

»»

§»

»»

Vas Usüssls
linä Uvslo

Saison,
ein - u . zweireihig
18 20 ^ ,
SS ^ k, 28 ^ ,so bis

4«

ä
.

8cttti >mmi
38 WernKr., Ecke VlluiWrteilftr.

Größte Auswahl. Billigste Preise.
fertige solMsrrv Vlreviot-Palvlots

selnvarrv kskimo-paletots
sok^arrv Krimmer-Paletots
Vovorlooal -Palvlots
Zporl -Paletots

blaue , braune , grüne u . moüefard . Paletots
in Urimmor , Eskimo , vkoviot, Velour , 8siin oto . ,10 12 IS 18 SO SSV, SS ^ bis 40 ^k.

fertige 8oküler -pale1ot8 unü -lVläntel
In Oksviol , Lskimo unö vovsi-toosl,

Lv bis S«
NE " Knaben- Paietots u . -lVläntsl,

entzückende Nenheiterr,
von SV, >4 an bis z« den feinsten Sorten.

fertige Lvriige, belle» - LWeü
Mli tilgen

AW - Unerreicht schönstes Sortiment . "MU
Umtausvk gornv goslattsi.

Veranuvortlich sür Politik und Feuilleton : vr . E . Höver, für den totalen Teil : W . v. Busch , sür den Inseratenteil : P . Radornsky, Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.
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Aus dem Großherzoatum.
<Der Rachdruit mtl-rer mit «- rrel»ond-y„ ei» e» v-ri-b-n-n Ortginalberichte«« « ur mit gkn-u-r Quellenangabe eekatt -r. Mitteilungen und S-ri»»Uber lokale -Varkommviffe ftnd der Redaktion fteli willkommen.t -

Oldenburg , 17 . November.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)* Landbriefbestelluug an Sonn - und Feiertagen.

Unseren Lesern aus dem Lande dürften die nachstehendenBe¬
stimmungen über die Bestellung von Postsachen nach den
Landbestellbezirkenvon Interesse sein . Gänzlich zu ruhen
hat die Landbriefbestellungam Charfreitag , am ersten Ostertag/am Himmelfahrtstag , am ersten Psingstfeiertag, am Bußtag,am ersten Weihnachtsfeiertag und in katholischen Gegendenam Frohnleichnamstag . An den übrigen Feiertagen
sei es, daß sie auf einen Sonntag fallen oder nicht — hat die
Landbriefbestellung wie an Sonntagen stattzufinden, alsonur nach denjenigen Orten , die laut Landbestellübersichtauchan Sonntagen zu belaufen sind. Diese Feiertage sind der
Neujahrstag , der zweite Osterfeiertag, der zweite Pfingstfeier-
tag , der zweite Weihnachtsfeiertag, der Geburtstag Seiner
Majestät des Kaisers, außerdem im ganzen Herzogtum Olden¬
burg der Gebürtstag Sr . Kgl. Hoheit des Großherzogs, in
den Teilen des Herzogtums Oldenburg mit vorwiegend
protestantischerBevölkerungdas Erntefest und das Reformations-
sest, endlich in den Gegenden des Bezirks mit überwiegend
katholischer Bevölkerung folgende Tage : Erscheinung des Herrn
(6 . Januar ), Mariä Reinigung (2 . Februar ), Mariä Ver¬
kündigung (25. März ), Peter und Paul (29. Juni ), Aller
Heiligen (1 . November) und Mariä Empfängnis (8 . Dezember).* Jinkerversammlung . Im großen Saale der Markt-
halle hielt am Mittwoch der Jmkerverein für Oldenburg seine
diesjährige Herbstversammlung ab . An Stelle des erkrankten
Vorsitzendeneröffnete der Schriftführer Herr Cornelius die
Versammlung und verlas das Prorokoll der letzten Sitzung.Sodann hielt Herr Cornelius einen Vortrag über Verbesserungder Bienenweide. Er führte darin aus , daß die Bienenweide
durch den großen Rückgang des Raps - und Buchweizenbaues,
durch Kultivierung großer Heideflächen und durch bessere Ver¬
tilgung mancher Unkräuter in den letzten Jahrzehnten sich^ be¬
deutend verschlechtert habe. Deshalb sei es Aufgabe der
Imker und Jmkervereine, eine Verbesserung der Bienenweide
herbeizusühren. lieberall wären noch Plätze, Wege, Oed¬
ländereien, die mit honigenden Stränchern und Bäumen be¬
pflanzt werden könnten. Als gute Honigspender sind anzu¬
sehen : die Obstbäume, vor allem die Sauerkirsche, die Linden¬
arten , die Akazie , die Saalweide (auch Palmweide genannt ) ,der Ahorn, der Vogelbeerbaum, die Kastanie, der Fanlbaum
(Sprekerler), Hasel, Pappel und Ulme. Unter den Stränchern
sind es Johannis - und Stachelbeere, die schon im zeitigen
Frühjahr Honig spenden, und zwar schon bei 9 bis
10 Grad Wärme , während die Linden und Obstbäume erst
bei 14 Grad honigen. Andere honigspendende Sträucher find
die Himbeeren, die Bickbeeren , die Kronsbeeren, die
Brombeeren, der Weißdorn, der Bocksdorn oder Teufelzwirn,der Liguster und der Schneebeerstrauch. Unter den Krautern
sind außer Buchweizen und Heide die Kleearten zu nennen,
von denen aber der Rotklee wegen der langen Blütenröhren
von den Bienen nicht ausgenutzt werden kann. Gute Honig¬
pflanzen sind ferner noch : Seradella , Pferdebohnen, Gerste¬
bohnen, weißer Sens , Raps , Rüben und Oelrettig . Da aber
die genannten Pflanzen nicht auf jedem Boden und in jeder
Lage Honig spenden, so mache der Imker immer erst Ver¬
suche im kleinen. Auch richte er sein Augenmerk vor allem
daraus , daß die Pflanzen auch einen bedeutenden wirtschaft¬
lichen Wert besitzen) denn nur dann werden sie in größeren
Flächen angebaut werden. Nach Beendigung dieses , mit
großem Beifall aufgenommenen Vortrages wurde zur Vor¬
standswahl geschritten. Das Ergebnis war die Wiederwahldes bisherigen Vorstandes, lieber Bienenversicherung und
Haftpflichtversicherung, soll in der nächsten Frühjahrs¬
versammlung noch näher Beschluß gefaßt werden. Nachdem
dann noch eine Anzahl neuer Mitglieder ausgenommen, wurde
die Versammlung geschlossen.

* Das amtliche Verzeichnis der Teilnehmer an der
hiesigen Stadt -Fernsprecheinrichtung ist neu erschienen und
wird den Inhabern von selbständigen Anschlüssen und von
Hausanschlüssen unentgeltlich geliefert werden . Wir er¬
sehen daraus , daß zur Zeit der Sprechverkehr mit fast
170 Orten Deutschlands zugelassen ist. Die Zahl derTeil -. ,
nehmer hat nahezu 200 erreicht . Unter den Teilnehmern
ist der Kaufmannsstand naturgemäß am zahlreichsten ver¬
treten , nämlich mit 31 Anschlüssen, danach kommen die
Hotels und Restaurants mit 16 Anschlüssen. Die dritte
Stelle nehmen die Aerzte mit 12 Sprechstellen ein . Je 11
Anschlüsse entfallen auf die verschiedenen Behörden und
auf Privatpersonen . Es folgen die .Zimmermeister und
Holzhandlunaen mit 9, die Fuhrwerksbesitzer mit 8 und
die Weinhanolungen mit 7 Anschlüssen. Von den Maschi¬
nenfabriken bezw. Schlossereien , den Spediteuren , den
Banken und den Ziegeleien unserer Stadt sind je 6 ange¬
schlossen . Von den . chemischen und Seifenfabriken besitzen
5, von den Brauereien , den Architekten und den Getreide¬
handlungen je 4, von den Brennereien , den Gärtnereien,
denBuchdruckereienuflddenApothekenje3einenFernsprechanschluß.
2 Landleute, 2 Fischhandlungen, 2 Maurermeister , 2 Krank-
kenhäüser, 2 Optiker , 2 Torfhandlungen , 2 Kupfer¬
schmiede , . 2 Mineralwasseranstalten , 2 Spinnereien und
2 Käsehandlungen haben Fernsprecher . Außerdem sind
noch angeschlossen 1 Dekorateur , 1 Ingenieur , 1 Bildhauer,
1 Cafs , 1 Schreibwarenhandlung , 1 Photogrph , 1 chern,
Waschanstalt, .1 Gasanstalt , 1 Rechtsanwalt , 1 Piynofyrte-
fabrik, 1 Kannenbierversandt , 1 Porzellangeschäft , 1,Koh¬
lenhandlung , 1 Kleischwarenhandlung , 1 Glashütte , 1 Hof-
ofenfabrikant , 1 Molkerei , 1 Wasserwerk und 1 Zigarren¬
fabrik. Diese Zusammenstellung beweist, , daß der Fern¬
sprecher in allen Kreisen der Geschäfts- und Handelswelt
Kn einen: unentbehrlichen Verkehrsmittel geworden , ist.Es läßt sich erwarten , daß mit dem Inkrafttreten der neuen
Fernsprechgebührenordnung sich noch weitere Kreise den
Fernsprecher zunutze machen werden , z . B . fehlen noch die
Schlächter und die kleineren Restaurants vollständig . Un¬
gern wird jedermann auch vermissen , daß das staatliche

! Peter -Ludwig -Hospital noch immer keine« Anschluß hat,
während ihn das evangelische Krankenhaus und das Pius-
Hospital schon lange besitzen. Wie notwendig gerade in

i Krankheitsfällen der Fernsprecher gebraucht wird , geht
am besten daraus hervor , daß 12 Aerzte und 3 Apotheken

- Anschluß besitzen.* Das Staatsmimsterium bringtdie Namen und Wohn-
l orte des Vorsitzenden, der Mitglieder und Stellvertreter des
Schiedsgerichts fürdieUnfallversicherung derin denBaggerei-

; betrieben des Staates beschäftigten Personen nach dem
Stande vom 1 . Oktober d . J . hierdurch zur öffentlichenKunde.
Die Namen der Stellvertreter sind in Klammern nachgefügt.
Vorsitzender: Runde , Landgerichtsrat, Oldenburg (Niebour,
Landgerichtsrat , Oldenburg). Beisitzer : 1 . Trouchon, Baurat,
Jever (1 . Oeltermann , Baurat , Vechta, 2 . Kuhlmann , Baurat,
Brake), 2. Hoffmann, Baurat , Oldenburg ( 1 . Tüitjer , Baurat,
Oldenburg, 2. Wentrup , Regierungsbauführer , Oldenburg) .
3 . Logemann, D ., in Boitwarden ( 1 . Radien , H ., in Boitwarden,
2. Hoffmann , Gerhard , Elisabethfehn) . 4. Eilers , Johann,
Nadorst (1 . Helms , Gerh., Nadorst, 2. Gras , Friedr ., Rasteder-
Südende.

» *
— Fürstentum Lübeck, 15 . November. Ueberden Stand

des Armenwesens erstattete Herr Bürgermeister
Mahlstedt -Eutin den beteiligten städtischen Behörden einen
interessanten Bericht . Die Armenkasse der Stadt Eutin
forderte folgende Zuschüsse: 1882 15 300 Mk., 1883 13900
Mk. , 1884 14100 Mk., 1891 10 500 Mk. und 1898 nur noch!
7700 Mk. Der Rückgang der Zuschüsse ist zurückzuführen
auf d .ie soziale Gesetzgebung einerseits , auf den zuneh¬
menden Wohlstand der Bevölkerung andererseits . Der
Bürgermeister hofft , daß ein weiteres Zurücktreten der
Zuschüsse eintreten wird . — In einer Reihe größerer Ort¬
schaften des Fürstentums brachten die Kriegervereine mit
gutem pekuniären Erfolg Kriegsfestspiele zur Er¬
innerung an die Zeit von 1870/71 zur Aufführung . In

! Ahrensbök plant man die Aufführung von Kriegsfest¬
spielen aus der Zeit von 1848/50, also aus der Zeit der
Erhebung Schleswig -Holsterns.

Atdenöurgischer Landtag.
Voxlage 60 enthält den Voranschlag der Einnahmen

und Ausgaben der Staatsgutkapitalienkasse für das Herzogtum
Oldenburg für die Finanzperiode 1902. An Hauptposten weist
er auf : für den Betrieb des Dampfpflugs und Kulturen aus
den Wuhlflächen im Forstdistrikt Cloppenburg pro Jahr
87,090 Mk ., zur Kultivierung von der Forstverwaltung zur
Verfügung stehenden Flächen in den ForstdistriktenNeuenburg,
Varel , Oldenburg und Cloppenburg pro 1900 16,000 Mk.,
1901 14,000 Mk ., 190213,000 Mk. Der Voranschlag balanciert
in Einnahmen und Ausgaben pro 1900 mit 147,000 Mk .,
pro 1901 mit 53,450 und für 1902 mit 42,450 Mk.

Der Verwaltungsausschuß beantragt , der Landtag
wolle das Gesuch des Verbandes der Ortskrankenkassen, für
das Herzogtum Oldenburg,eigene Krankenkassenapotheken
errichten zu dürfen, der großherzoglichenStaatsregierung zur
Kenntnisnahme überweisen. .

Dem Verwaltungsausschuß ist überwiesen eine Petition
mit folgendem Wortlaut:

Der Verband der Züchter des oldenburger
eleganten schweren Kutschpferdes steht im Begriff,
das angesammelte Stutbuch -Material dem Druck zu übergeben.
Der Vorstand und der Ausschuß des Verbandes sind ein¬
stimmig der Ansicht , daß das neu herauszngebende Buch als
Band III bezeichnet werden muß. Da hierzu die Genehmigung
des großherzoglichenStaatsministeriums und eine Aenderung
der Ministerial -Verfügung vorn 9. April 1897, V La 3s,
betreffend Förderung der Pferdezucht, erforderlich sind , so hat
der Unterzeichnete Vorstand sich wiederholt bittend an die vor¬
gefetzten Behörden gewandt.

Das großherzoglicheStaatsministerium hat dieser Bitte
- indessen nicht stattgegeben. In Uebereinstimmung mit einem
Berichte der großherzoglichen Körungs-Kommission hält es
daran fest , daß das neue Stutbuch mit Band I zu beginnen
habe, obgleich dasselbe nur eine Fortsetzung der vorhergehenden'
Registrierung ist und mit der Nr . 3597 anfängt . Es muß
zugegeben werden, daß das Staatsministerium gemäß der be¬
stehenden Ministerialverfügung vom 9 . April 1897, V La 3s
verfährt und somit formell im Recht ist. Dagegen wird
anerkannt werden müssen, daß die interessiertenKreise und die
berufenen Organe derfelben auch abwägen können, was ihren
Zwecken dienlich ist , und daß diese Kreise nur eine nützliche
Einrichtung wünschen. Es darf auch nicht unerwähnt bleiben,
daß der Ausschuß es abgelehnt hat , mit zwei ersten und
zweiten Bänden einer Registrierung aus der pariser Welt-

- ausstellung zu erscheinen.
Um nun in der fraglichen Angelegenheit nichts zu ver¬

säumen, bittet den hohen Landtag der Unterzeichnete Vorstand
im Aufträge des Ausschussesund als berufener Vertreter der
oldenburger Pserdezüchter,

diese Materie hochgeneigtest zu prüfen und dem groß¬
herzoglichen Staatsministerium eine entsprechende
Aenderung seiner Verfügung vom 9 . April 1897, V,
Na 3s im Sinne dieser Bitte empfehlen, auch , wenn
möglich , sich dafür aussprechen zu wollen, daß den
Wünschen der Züchterkreisein deren eigenen Angelegen-

. heilen durch behördliche Erlasse nicht entgegentreten
werden möge.

Der Vorstand , (gez.) Ed . Lübben.

W MWMee durch W Saterland.
* Oldenburg , 16 . November.

Die Regierung fordert laut Voranschlag für 1900
74,607 Mk., für 1901 60,491 Mk. und für 1902 51,472 Mk .,
zusammen 186,570 Mk . für den Bau einer Staatschaussee'
durch das Saterland , einschließlich Sedelsberg-Friesoythe . Sie

) begründet das Projekt wie folgt:
Nachdem im Amtsbezirke Friesoythe in den Finanz-

! Perioden 1885/87 und 1888/90 die Staatschausseen Edewecht-
Friesoythe -Ellerbrok erbaut sind, fehlt dem Amtsbezirke noch

eine Chaussee -Verbindung mit Oststiesland, insbesondere den
benachbarten ostfriesischen Fehnen (Rhauderfehn, Holterfehn re.),
mit welchen namentlich von Barßel her aus den aufblühenden
Kolonien Elisabethfehn und Idafehn und aus den sater-
ländischen Orten ein lebhafter Verkehr stattftndet. Nicht
minder wird der Mangel einer Chausseeverbindung dieser
Gemeinden (Strücklingen, Ramsloh , Scharrel) unter einander
und einerseits mit Friesoythe (dem Sitz der Behörden),
andererseits mit Barßel in wirtschaftlicherBeziehung in immer
gesteigertem Maße empfunden, zumal auch in diesem Teile
des Amtsbezirks ein eifriges Bestreben nach Verbesserung der
bestehenden Verhältnisse durch rationelle Entwickelung der
Viehzucht, Hebung der Landwirtschaft mittels ausgedehnter
Anwendung künstlichen Düngers , vervollkommneter Frucht¬
folge rc. sich energisch geltend macht. Die Herstellung dieser
Chaussee -Verbindung — die Ausfüllung der einzigen im
Chaussee-Netz des Landes noch vorhandenen größeren Lücke —
kann wie bei Edewecht-Friesoythe und Friesoythe -Ellerbrok
bei der geringen Leistungsfähigkeit des betreffendenLandesteils
nur dadurch geschehen , daß die Chaussee als Staatschaussee
mit Beihilfen der Gemeinden nach Maßgabe ihrer Kräfte ge¬
baut wird . Es ist in Aussicht genommen, daß die beteiligten
Gemeinden einen Zuschuß von im ganzen 25 Proz . des Kosten¬
anschlags und zwar zum Teil in Geldbeiträgen, im übrigen
aber durch Naturalleistungen (für Grunderwerb und Erdarbeit)
leisten . Die Gemeinden haben sich hierzu bereit erklärt.

Die Kosten sind veranschlagt für die Chaussee
». Barßel - Strücklingen - Ramsloh - Scharrel - Neuscharrel-

Landesgrenze gegen Neu-Arenberg und
Strücklingen - Utende - Grenze gegen Ostrhauderfehn
aus im ganzen . 436,000 Mk.

b . Utende - Bokelesch - Landesgrenze gegen
Rinzeldorf auf im ganzen . 95,000 „

<r. Sedelsberg - Friesoythe aus im ganzen 140,500 „
671,500 Mk.

iervon entfallen auf die Landeskasse 503,625 Mk.
s ist angenommen, daß die aus der Staatskasse zu be¬

streitendenKosten der Chaussee unter a und b mit 398,250 Mk.
aus etwa drei Finanzperioden verteilt werden und die Kosten
der Chaussee unter v mit 105,375 Mk. erst für eine spätere
Finanzperiode in Betracht fallen.

Es wird beantragt , der Landtag wolle den Bau der
unter a bis o aufgeführten Chausseen als Staatschausseen ge¬
nehmigenund für 1900—1902 die in denVoranschlag eingestellten
Summen bewilligen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik , übernimmt die Redaktion dem

Aublikum gegenüber keine Verantwortung ).

Zur Gehaltsfrage der Beamten.
Die Regierung nimmt in der Landtags -Vorlage über den

Gehaltszuschlag für die Civilstaatsdiener Bezug auf die besseren
Gehaltsverhältnisse der preußischen und der Reichsbeamten.
Dieser Hinweis ist durchaus zutreffend. Eine Vergleichung
der Gehaltssätze ergiebt, daß fast alle oldenburgischenBeamten
gegen die preußischen und Reichsbeamten zurückstehen . Am
größten ist der Unterschied bei den Subalternbeamten.
Vergleicht man z . B . die oldenburgischenAmtsaktuare mit den
preußischen Kanzlei-, Kreis- oder Polizeisekretären, so ist allein
das Gehalt in Preußen bedeutend höher, zu welchem noch der
Wohnungsgeldzuschuß hinzutritt . Dann eignen sich zu einem
Vergleich ganz besonders die Gerichtsschrerber und Gerichts-
schreibergehilfen, da die Gerichtsschreibergeschästedurch Reichs¬
gesetz für ganz Deutschland gleichmäßig geregelt sind. Das
Gehalt der oldenburgischen Gerichtsschreiber beträgt 1400 bis
3200Nebengeschäfte sind untersagt . Dagegen beziehen
die preußischen Gerichtsschreiber: a) Gehalt 1500 bis 3800
b) Wohnungszuschuß 180 bis 540 Mk ., v) die staatlich zuge¬
wiesenen Kalkulaturgebühren. Hieraus ist zu ersehen , daß die
oldenburgischen Gerichtsschreiber auch nach Bewilligung
des von der Regierung vorgeschlagenen Zuschusses noch
um mehrere hundert Mark zurückstehen , obgleich ihr
Dienst derselbe ist, wie der ihrer preußischen Kollegen.

Noch auffälliger ist der Unterschied bei den Gerichts¬
schreibergehilfen . Diese erhalten in Oldenburg 1000—1600 Mk. ,
dagegenin Preußen : a . Gehalt 1500—2700 Mk ., b. Wohnungs¬
geldzuschuß 180— 540 Mk ., o . Kalkulaturgebühren . Man sieht
hieraus , daß die Einnahmen der preußischen Gerichtsschreiber-
gehilsen etwa doppelt so hoch sind wie die der oldenburgischen.
Nun sind ja allerdings die Anstellungsverhältnisse in Preußen
andere als in Oldenburg, doch sind die Schwierigkeiten dort
nicht höher als hier, und eine Anstellung erfolgt in Preußen
durchweg in demselben Lebensalter wie in Oldenburg . Bei
Betrachtung des Einkommens spielt nun aber das Lebensalter
eine ebenso wichtige Rolle wie der Gehaltssatz, und gerade in
dieser Beziehung sind die Verhältnisse der oldenburgischen
Gerichtsschreiber im Laufe der Zeit immer ungünstiger ge¬worden. Während in früheren Jahren die Anstellung als
Gerichtsschreiberdurchschnittlichim Alter von 28 bis 30 Jahren
erfolgte, ist diese jetzt erst im Alter von 38 bis 40 Jahren zu
erlangen. Der Grund für diese erhebliche Verlangsamung der
Laufbahn liegt wesentlich in der fortwährenden Vermehrung
des Hilfspersonals , wodurch das Fortkommen jedes einzelnen
gehemmt wird.

Die notwendige Folge dieser Verzögerung aber ist,
daß die Gerichtsschreiber jetzt in demselben Lebensalter er¬
heblich weniger Gehalt beziehen , als dies in früheren Jahren
der Fall war , und zwar beträgt diese Einbuße durchschnittlich
jährlich 400 bis 600 Mk ., fortdauernd bis zur Erreichung des
Höchstgehalts. Das Gehalt unserer Gerichtsschreibergehilfen
( looo bis 1600 Mk .) ist wohl angemessen für junge Leute
von 20 bis 25 Jahren , ist aber durchaus unzulänglich für
solche Beamte von 30 bis 40 Jahren . Die sämtlichenGerichts¬
schreibergehilfen des Herzogtums hatten im Jahre 1898 ein
Alter von durchschnittlich 30,26 Jahren mit einem Durch¬
schnittsgehalt von 1205,26 Mk . Auch die Gerichtsschreiber
haben im Alter von 40 Jahren erst ein Durchschnittsgehalt
von etwa 1600 Mk.

Nach diesen Ausführungen bedeutet der von der Regierung
beantragte Gehaltszuschlag für die Gerichtsschreiber nichts
weiter als eine Zurücksnhrung auf die früheren Einnahme-
Verhältnisse, trotzdem der Lebensaufwand gegen früher be-



deukMd teurer geworden ist. Aehnlich werden aber die Ver¬
hältnisse bei anderen Beamtentlassen liegen, und es ist daher
wohl zu erwarten, daß die Vorlage der Regierung Verständnis
und Entgegenkommen finden wird . rr . 8.

Deutscher Reichstag.
16S . Sitzung vom Donnerstag » den 16 . Novbr.
Am Bundesratstisch : Staatssekretär v . Podbielski.
Die zweite Beratung der

Postvorlage
wird fortgesetzt bei Artikel II , welcher unter Ziffer 1 das
Mostregal auf geschlosseneBriefe im Ortsverkehr ausdehnt.Ein Antrag des Abg. Hausmann (sndd. Volkspartei)will diese Ziffer ganz streichen.

Ein Antrag des Abg. Rintelen (Centr .) will das
Mostregal nur auf die Briefe im Nachbarortverkehr aus¬
dehnen , dagegen nicht auf die Briefe im eigentlichen Orts¬
verkehr.

Abg. Rintelen weist darauf hin, wie der Amts¬
vorgänger des Staatssekretärs , Herr v . Stephan , sich durchdas Bestehen der Privatpostanstalten niemals beschwert ge¬
fühlt habe . Wenn man jetzt eine Konkurrenz tot machenwolle , so sei dies um so bedauerlicher , als sich diese Kon¬
kurrenz sogar als sehr nützlich erwiesen habe . Nur dieser
Konkurrenz hätten wir die jetzigen Reformen bei der Reichs-
Post zu verdanken . Ein Bedürfnis für eine Ausdehnungdes Reichspostmonopols sei um so weniger anzuerkennen,als es sich bei den Privatpostanstalten doch immer nur
um! einzelne wenige Städte handle. Offenbar entspringeder ganze Gedanke nur dem Wunsche der Reichspostverwal¬
tung , noch erheblichere Ueberschüsse zu zeitigen , dabei seiendie Ueberschüsse doch bisher schon von Jahr zu Jahr ge¬
wachsen. Die Post sollte überhaupt nicht dergestalt fiska¬
lisch sein, denn sie sei doch nur da im Verkehrsinteresse.

Staatssekretär v. Podbielski : Aus den Verhand¬
lungen der Kommission könnte Herr Rintelen schon ersehen,
daß die Postverwaltung gerade hier nicht aus fiskalischen
Erwägungen vorgehe , sondern nur im allgemeinen Ver¬
kehrsinteresse ihr Regal ausdehnen will . Ein jeder kann
sich irren , ich glaube , auch mein großer Amtsvorgänger
würde die Konkurrenz der Privatpostanstalten seiner Zeit
nicht zugelassen haben , wenn er hätte voraussehen können,
wie sich die Dinge jetzt gestaltet haben . Wir bedürfen der
Ausdehnung des Regals auf geschlossene Ortsbriefe , wenn
wir dem Verkehr die wünschenswerten Erleichterungen ge¬
währen wollen.

Abg. Oertel (kons .) tritt diesen Ausführungen bei.
Abg. Singer (Soz .) : Will man überhaupt das Regal,

so liegt gar kein Grund vor zu der von dem Abg. Rin¬
telen gewünschten Ausnahme für Ortsbriefe . Wir unserer¬
seits erkennen an , daß , wenn man der Postverwaltung die
Verkehrserleichterungen zumuten will , die wir von ihr ver¬
langen , so muß man ihr dann auch nicht die Einnahmen,
die sie dazu gebraucht , verschließen zu Gunsten privater
Unternehmungen an großen Orten , umso weniger , als
sich die Privatposten nur der rentablen Zweige bemäch¬
tigen , während der Reichspost die weniger rentablen Ein¬
richtungen überlassen bleiben.

Abg. Müller - Sagan (sreis . Volksp.) erwidert dem
Staatssekretär , dessen Amtsvorgänger Stephan habe mit
vollem Bedacht und voller Sicherheit das Gebiet der Orts¬
briefe den Privatpostanstalten freigegeben in einem Au¬
genblick, wo die Reichspost sich wieder ein großes neues
Gebiet , den Postcheckverkehr, der bei guter Leitung sicherlich
fruchtbringend sein werde , erschließe. Sie sollte demgemäß
es mit den Ortsbriefen bei dem bisherigen Zustande be¬
wenden lassen. Wir sind den Privatpostanstalten über¬
dies vielen Danr schuldig, wären sie nicht da, so könnten
wir wahrscheinlich noch lange auf Reformen bei der Reichs¬
post warten.

Staatssekretär v. Podbielski bestreitet, daß die Post¬
reformen nur der Konkurrenz der Privatpostanstalten zuverdanken seien. Die Reichspostverwaltung sei unablässig
für Reformen bestrebt . Seine persönlichen Bestrebungen
seien gerichtet auf allgemeine Tarifverbilligungen , auf
Ausdehnung der jetzt einem engeren Kreise zugedachten
Verbilligung allmählich aus andere , weitere Entfernungen.

Abg. Pachnicke (freist Ver.) legt, obwohl das Schicksal
der Vorlage schon entschieden sei , doch nochmals den prin¬
zipiell ablehnenden Standpunkt seiner Partei dar . Die
Privatpostanstalten haben sich als sehr nützlich erwiesen.

Abg. Singer (Soz .) : Die Privatposten haben gar keinen
Grund , sich besser zu dünken als die Reichspost, am aller¬
wenigsten auf dem Gebiete des Beamtenwesens . Ich bin
gewiß ein Gegner jeder Paschawirtschaft bei der Reichs-

Post, aber deswegen kann ich mich doch nicht den Thäk-
sachen, die in dieser Hinsicht bei den Privatanstalten vor¬
liegen , verschließen.

Es schließt die Debatte über Ziffer 1 . Die Abstimmungwird ausgesetzt bis zur Erledigung des ganzen Artikels.
Die Ziffer 2 (in . der Fassung der Regierungsvorlage)

schrieb vor , daß Expreßboten zur Beförderung von Briefen
und politischen Zeitungen nur immer 5 Kilogramm post¬
zwangspflichtige Gegenstände mit sich führen und nur
von einem Absender abgeschickt sein dürften . Die Kom¬
mission hat dies gestrichen.

Abg. Dasbach (Centr .) beantragt Wiederherstellung der
Ziffer mit der Maßgabe , Haß die Gewichtsbeschränkung auf5 Kilogramm wegfalle , dafür solle die Entfernung , bis
zu welcher allein eine solche Expreßbotenbeförderung er¬
laubt sein soll, auf 75 Kilometer vom Absendungsort be¬
schränkt werden . Redner motiviert diesen Antrag mit den
Interessen der kleineren Zeitungen mit fast ausschließlichem
Absatz in ihrer Umgebung.

Staatssekretär v. Podbielski wendet gegen den An¬
trag ein , daß die Beschränkung hinsichtlich der Entfernungdie Postverwaltung zu unablässigem Nachschnüffeln zwin¬
gen würde , der Antrag sei daher unmöglich , und er bitte,
ihn abzulehnen.

Abg. Oertel bedauert, daß Ziffer 2 von der Kommssion
gestrichen sei/und der Staatssekretär nicht auf Wieder¬
herstellung gedrungen habe . Gerade die Expreßbotenbe¬
förderung enthalte für die kleine Provinzpresse die größte
Gefahr.

Staatssekretär v . Podbielski : Nachdem in der Kom¬
mission sich eine große Mehrheit gegen Ziffer 2 heraus¬
gestellt habe , habe er allerdings gemeint , darauf ver¬
zichten zu müssen. In der Fassung des Abg. Dasbach seidie Sache unmöglich.

Es schließt die Debatte über Ziffer 2. Der Abg. Dasbach
zieht seinen Antrag zurück.

Ziffer 3 läßt die Briefbeförderung im Orte durch
private Boten zu . Eine Debatte entsteht nicht.

Nunmehr erfolgt die Abstimmung . Ziffer 1 wird unter
Ablehnung .der Anträge Rintelen und Hausmann unver¬
ändert angenommen , Ziffer 2 wird gestrichen, Ziffer 3
angenommen , ebenso der ganze Artikel II genau in dev
Fassung der Kommission.

Artikel III üeß in der Fassung der Regierungsvorlagedie Privatpostanstalten (Errichtung bezw. Weiterbetrieb)nur noch mit nachzusuchender Genehmigung des Reichs¬
kanzlers zu . Die Kommission schlägt dagegen ein völligesVerbot der Privatpostanstalten vom 1 - April 1900 ab vor.
Ein Antrag des Abg. Rintelen , sowie ein Antrag der Abg.
Hausmann und Müller -Sagan wollen den Artikel ganzstreichen.

Abg. Rintelen (Centr .) tritt noch einmal für die Privat¬
anstalten ein.

Abg. Singer (Soz.) empfiehlt die Kommissionsbeschlüsseunter Hinweis auf die in der Kommission von der Post¬
verwaltung bekundete Absicht, weitere Tarifherabsetzungen
auch für Drucksachen, Warenproben und Karten im Orts¬
verkehr einzuführen.

Abg. Herzfeld (Soz .) befürwortet einen Antrag seiner
Partei , es ausdrücklich für zulässig zu erklären , daß Zei¬
tungsagenten oder Spediteure sich von auswärts Zeitungenin Ballen kommen lassen, um sie im Orte zur Verteilung
zu bringen ; auch soll der Verteilung an Sonntagen nichtsin den Weg gelegt werden dürfen . Redner hält diese Be¬
stimmung für notwendig im Hinblick auf ein Vorkommnis
in Mecklenburg.

Direktor Krätke erwidert, in dem betreffenden Falle seidie Postdirektion vollkommen im Rechte gewesen. Gestattet
sei dem Verleger Versendung mit Eilboten , gestattet sei
auch, daß jemand als selbständiger Agent für seine Rech¬
nung Abonnenten auswärtiger Blätter sammle und Zei¬
tungen vom Verleger verteile , nicht gestattet sei aber , daß
jemand (als 'Agent des Verlegers , gewissermaßen als Filiale,Abonnenten sammle für Rechnung des Verlegers , Zei¬
tungen kommen lasse und verteile . Die Frage der Sonn¬
tagsheiligung gehe die Postverwaltung nicht an . Er
bitte , den Antrag abzulehnen.

Abg. Pachnicke (frs. Vg.) bittet wegen Unklarheit des
Antrags um Beschlußfassung erst nach der dritten Lesung.

Abg. Büsing (natl .) billigt entschieden die Tendenz des
ersten Teiles des Antrages , hält aber eine bessere Fassung
für nötig . Was den zweiten Teil des Antrags , die Sonn-
tagsheiligung , anlange , so seien die Landesregierungen,
zweifellos im Recht, wenn sie eine solche Verordnung er -,
lassen . Er bitte deshalb , über beide Teile des Antrages!
getrennt abzustimmen.

"
Abg. v. Treuenfels (köns .) widerspricht dem Antrag in

seinen beiden Teilen.
Ubg. Mareour (Centr .) : Im wesentlichen stehen meine

Freunde und ich auf demselben Boden , wie Herr Büsing.
Die Bedeutung des Antrages läßt sich noch nicht recht über¬
sehen, aber auf keinen Fall erscheinen uns die Erklärungen
des Vertreters des Reichspostamts heute richtig . Er bitte,
dem Vorschläge des Abgeordneten Pachnicke zu folgen.

Staatssekretär v . Podbielski tritt einer Andeutung des
Abg: Herzfeld entgegen , als ob die Post hier die Geschäfte
der Polizei habe verrichten wollen.

Abg. Singer kann sich von der Biedermannspose des
Staatssekretärs nicht überzeugen lassen, daß die Sache
so harmlos sei.

Präsident Graf Ballestrem ruft den Redner wegen
dieses Ausdrucks zur Ordnung.

Auf Ersuchen des Abg. Singer erklärt Staatssekretär
V. Podbielski ausdrücklich , daß die Verbreitungvon Wahl-
fachen durch Wahlkomitees jedenfalls durch Art . III . nicht
getroffen werde.

Die Diskussion schließt, und Artikel III wird in dev
Fassung der Kommission angenommen mit dem sozial¬
demokratischen Antrag , aber unter Weglassung des die
Sonntagsheiligung betreffenden zweiten Teils.

Heute 1 Uhr Fortsetzung.
Handel » Gewerbe und Verkehr.

Oldenburg , 17. Novbr . Kursbericht der Oldenburgischen
Evar « und Leih - Bank. Ankauf Verkauf
8 '/, pCt. DeutiLe ReichSanleihr , abgest ., un¬ vCr. vL '-

kündbar bis 1905 . . . . 97,90 98,45
3 V, PCt . do. vo. 97,80 98,45
3vCt. do. do. 39,45 90
3'/, pCt . Alte Oldenb . KonlolS
3 V, pCt. Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

96.50 97,50

zahlung . 96,50 —
3 pCt . do. do. . . . .
3 V, pCt . Schuldverschreibg . der staatl. Bodenkredit-

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seitens

86,50 87.50

des Inhabers kündbar ) . 98 89
3 pCt . Oldenb . Prämien,Ameib«
3 '/, PCt . Preußische konsolidierteAnleihe , abgest .,

unkündbar bis 1905 97,60 98. 15
3 '/ , rCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . 97,60
3 pCt. do. do . do. . . 89,50
4 pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollbammer 99,50
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal-Anlrihen . 99,50
3 '/, PCt . Butjadinger Amtsv-, Hohrnkrch . . 97
3 '/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 96,50
3 '/, pCt . Nürnberger Stadt -Anleihe . . 92,70
3 '/, pCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . . 92,25
4 vCr. Elberfeld « Stadt -Anleihe . . . 100,90
4 pCt. Eutin-Lübecker Vrior.-Obligationen . 99,50
4pCt. Russische Südostbahn-Prioritäten, gar. . 97,95
4 pCt . Rjäsan-Uralsk - Eist -Prior ., staatl. garant. 97,95
4 PCt. alte italienische Rente (Stücke von 4000 frk.

und darunt» ) . . . . . 93,10
3 pCt. Italienische Eiienb .-Prioritäte», garantiert 56,20

(Stücke v. 500Lire im Verkauf '/» vCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025M .) 97,50 98,25
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v. 99, staatl. gar. — —
3 '/, pCt . Psdbr. der Preuß. BodenCred. Akt. Bank

Ser . VH . u . IX ., unkündbar bis 1907 92,95
4 pCt. do. do., Serie XVII , unkündbar bis1906 100,70
3Vs pCt . Psanvbrieieder Mecklenburg . Hypotheken«

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 92,70
4pCt . do. do ., Serie I , „ „ 1909 . 100,45
4 pCt . Glashütten-Drioritäten, rückzahlbar 102 . 101
4 PCt - Warvs-Spinnerei-Priorit. . rückzahlb. 105 104
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlungu.

4 pCt. Zins pom 1 . Januar ) . . —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt. ZinSv. 1 . Jan .) —
Oldenb .-Portug. Dampssch .-Rhed .»Mtirn (4 pCt.

Zins vom I . Januar ) . . —
WarpSsp .-Drior.-Akt. UI .Em. (4vCt. Zinsv. 1 .Jan .) —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 169

„ „ Lonvon „ « 1 L. „ . 20,36
.. „ Nerv-Aor! „ „ 1 Doll. » , 4, ' 75

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,89
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eiienbütten -Mtien (Augustfehn ) 164,90 pCt . bez.
Oldenb . Bersicher.-Gesell,

'
chaftS-Mtlen ver SL . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 6 pCt.
Darlehenszins do. do. 7 pCt.
UM« ZinS für Wechsel 5

98,15
90,05

100,50
100,50

97,50
93,25
93

98,50
98,50

93,65
56,75

93,50
101

cm
100,75
102
105

169,80
20,46
4Z25

do. do. Kontokorrent 5 vCt.

Anzeigen.
Zu verkaufen : 1 kleiner Koch¬

herd , 3 Gardinenstangen » 1 Bett¬
stelle , 1 Bett u. 1 kleiner Schrank.

Lindenstr. 54.

Zwischenahn.
Empfing eine Ladung

l» Oelkuchen
welche zur gefl . Abnahme billigst
empfehle.

M1U8 kiseker.
Zwischenahn.
Roggen — Roggeumhl,

Gerße — Herßenmehl,
Mais — Maismehl,

sowie

extra feinen Futtechser
empfiehlt zum äußersten Preise

Zu8lii8 ki8edei '.
Zu verk. Dünger bill . Ziegelhofstr . 6.

tilg, knilrn lisclillg.,
: Hini ». Ltlsrs,

Haarenstr. 54,
empfiehlt fern großes sortiertes Lager in:

Schlaf- u . Pferdedecken,
sme llnterreugön i« Mil GHeil «. PrMggtll.

>__!Move , Goating, Ikanell'e,
zu den billigsten Preisen.

Diejenigen, welche Forderungen an
den Nachlaß des weiland Arbeiters
Diedrich Millers zu Oldenburg,
Kreuzstraße, zu haben glauben, wollen
spezifizierte Rechnungen dem Unter¬
zeichneten bis zum 25. d. Mts . senden.
Diejenigen, welche dem Nachlasse noch
schulden , wollen in gleicher Frist
Zahlung leisten.

B . Schwartiug , Eversten.
Alte Dachpfannen u . Brennholz

zu verk . Neubau in der Gaststraße.
Zu verkaufen schönes Bullen¬

kalb. Ziegelhofftraße6.

Zwischenahn . Zu dem am
29. November, nachmittags I Uhr,
stattfindendenHolz-Verkaufedes Haus¬
manns Ahl . Ahrens zu Kaihausen
wollen Kaufiiebhaber sich nicht bei
dem Hause des Verkäufers, sondern
in Kaspers Wirtshause daselbst ver¬
sammeln. Fcldhus » Aukt.

Zu verkaufen ein fast neues Fahr¬
rad . Donnerschweerstr . 24, I . Et.

Zu besehen nach 7 Uhr abends.
L . Friichtning , Haarenstr . 45, empf.

Spiegel , Gardinenstangen , gr . u.
kl. Bilder zu denbilligste « Preise« .

tilg, önid» äzedllg.,
KnHcrver : Hlnr . Lllsrs,

Haarenstratze 54.
TäglicherEingang vonNeuheitenin
MmMtur-, L«88te»er-

uml lioiMl !0ii8-Ll'ljSrel !i.
Geschäfts-Eröffnung.

Den geehrten Einwohnern von Oldenburg und Umgegend die Mit¬
teilung, daß ich mich hier, innerer Damm Nr . 14 . als Uhrmacheretabliert habe.

Empfehle mein großes Lager in Herren - «nd Damenuhren in allen
Preislagen . Ferner : Wand - , Stand -, Regulatenre und Hängcuhrcn.Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. Reinigeneiner Taschenuhr 1 Mk ., neue Feder einsetzen 1 Mk . und 1,50 Mk.,reparieren einer Uhr 2 Mk . Für jede bei mir gekaufte Uhr leiste ich3 Jahre Garantie.

Um gütige Unterstützung seines Unternehmens bittet
HochachtungsvollVsi -ttsrck IckSrIvirs, Uhrmacher,

-
_ innerer Damm Nr . 14.

>Zu verk . 1 Mantelkessel , 60 Ltr . l Symphonium , fast neu, mit vielen
Inhalt , billig. Humboldtstr. 21 . t Platten , bill. zu perk . Haarenstr . 4ö.



Schulsache.
Ekern. Die Hebung der Schnl-

«mlagen finden Dienstags und Frei¬
tags statt, außerdem für die Bauer-
sckaftOhrwege am Montag , den
M. d . M ., von 2—6 Uhr, in Bruns
Wirtshause.

Joh . Brmnund » Jurat.

LMd-VerheileMg
Huntors . Fräulein M . C. Grube

daselbst läßt am

Freitag,
den 24 . Nov. d.J .,

nachm. 4 Uhr,
in G . Stindts Gasthause:

ca . 45 bis 50 Juck Klei-
ländereien zum Weiden
und Mähen,

sowie mehrere Scheffeelsaat
Ackerländereien

öffentlich meistbietend aus 1 —2 Jahre
durch mich verheuern, wozu Liebhaber
einladet C . Bargstede , Aukt.

Verpachtung
einer

HNsmiutsstelle
zu

Westerburg.
Der Hausmann H . Dannemann

daselbst beabsichtigt, umständehalber
seine zu Westerburg belegene

Hausmannsstelle
durch den Unterzeichnetenmit Antritt
zum 1 . Mai 1900 aus 6—12 Jahre
verpachten zu lassen.

Die Stelle besteht außer den neuen
und sehr geräumigen Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden und 2 Arbeiter-
wohnungen aus xlm 155 da Acker -,
Garten - , Wiesen- , Weide- und unkulti¬
vierten Ländereien, mit einem Grund¬
steuer-Reinerträge von xlw . 1500
Sämtliche Ländereien sind in einem
Komplex beim Hause belegen.

Auf der Stelle werden jetzt ca.
40 Stück Hornvieh und 10 Pferde
gehalten.

Die Besitzungliegt ca. eine Vs Stunde
von den Stationen Huntlosen und
Sandkrug entfernt , an 8er im Bau
begriffenen Chaussee Wardenburg-
Westerburg.

Nochmaliger Termin zur Verpach¬
tung steht auf

Montag,
den 20 . Novbr . d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in Bruns ' Wirtshause in Wester¬
burg an.

Pachtbedingungen, sowie Mutter¬
rollenauszug liegen im Bureau des
Unterzeichneten aus.

Pachtliebhaber ladet ein mit dem
Bemerken, daß bei nur irgend an¬
nehmbarem Gebote der Zuschlag er¬
folgt, da Verpächter aus jeden Fall
verpachten will.
_ W . Gloystein , Aukt.

ZimMl-Leckils.
Letzter Aufsatz.

Wildeshausen . Der Brinksitzer
Heinr . Scheeland zu Neerstedt be¬
absichtigt, von seiner daselbstgelegenen
Stelle:

1. das sehr solide , geräumige und
in bestem baulichenZustande sich
befindende Wohnhaus nebst
geräumigem Schweinestall, Hof¬
raum , Garten und umliegenden
Ländereien, zusammen3 ka 31 ar
05 gm groß, wovon ca. 90 sr
Acker - , Garten - und Grünland,
das übrige Laub- und Nadel¬
holz und unkultiviert,

2. den Brookkamp , 2 ba 84 sr
55 gm Ackerland , sehr guter
Bonität , und 81 ar 88 gm beste
Kuhweide,

öffentlich gegen Meistgebot zu ver¬
kaufen, und findet letzter Verkaufs¬
termin am

nachm. 5 Uhr,
in Ww . Harms ' Wirtschaft zu
Neerstedt statt.

Geboten sind bislang nur 5000 ^
C . Wehrkamp , Aukt.

Thür. Salzgurken,
Essiggurken, Aziagurken, Pfeffergurken
und Rote Beeten, Bücklinge und
Kieler Sprotten empfiehlt

Emil Hestrup,
Nadorsterstraße 42.

Folgende zur Konkursmasse der
Witwe des SchuhmachermeistersEdel¬
hoff zu Osternburg gehörige Gegen¬
stände werde ich am

Sonnabend,
den 18. Novbr . d ^ I .,

nachm. S Uhr ans.,
in und beim Hause

Schützenhofstr. 1a
öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 Schwein,
1 Sofa , 1 nußb . Spiegel, 1 Kom¬
mode, 1 einthür . Klederschrank , 1
Pult , 1 Tisch , versch . Stühle , 2
Blumenständer, . Teppich, versch.
große und kleine Matten , 2 Stand¬
uhren, 1 Fischständer, 1 Likörservice,
7 porz. Blumentöpfe und versch.
Blumen , versch . Bilder, mehrere
Gardinen u . Zugrouleaüx , 2 einschl.
Bettstellen, 3 vollst. Bctten , 1 Kinder¬
wagen, mehrere kl. Garderoben- und
Handtuchhalter , 2 Bücherborten,
verschiedene kleine Koffer, 1
gr . Lampe, 1 Tischlampe, 1 Ampel,
1 Wandlampe , 1 Tafelwaage , 1
Kanarienvogel mit Bauer , 1 Tannen¬
baumfuß , 1 elektr . Klingel, 1 Ther¬
mometer, 1 schw . Kammgarnanzug,
1 bl. Cheviotanzüg, 1 Winterüber¬
zieher , versch . Küchenborten und
Küchengerätschafteil, 1 Waschtrog,
I Kiepe , 1 Torftäkel, 1 Spannsäge,
1 Nähmaschinenkasten und was sich
sonst im Haushalt vorfindet,

ferner : 1 Schuhmacher - Näh¬
maschine, 6 Böcke, versch. Zu¬
schneidebretter, 1 Schuhmacherlampe,
versch . lange Leisten , ca. 200 Paar
Leisten, 2 Maßstücke und sonstige
Schustergerätschaften.

Der Konkursverwalter:
Bergstr. 5. Rud . Meyer,

Vergällter.

— zu
Obevlethe.

Der Mühlenbesitzer G . Albers
daselbst läßt wegen Einschränkung
seines Betriebes am

Donnerstag,
den 30 . Nov . d. I . ,

nachm. 1 Uhr ans.,
in und bei seinem Hause:

S 3 - u. 6jähr . kräftige Arbeits¬
pferde (Littauer), fromm und
gut im Geschirr,

3 schwere Kühe , wovon 2 im
Januar kalbend,

4 schwere » nahe am Kalben
stehende QNenen,

SV Schweine , worunter schöne
Zuchtschweinr, ' .

ferner : 2 fast neue breitst Ackerwagen,
1 gut erh . Federwagen, 1 eis. Gestell¬
pflug (Sachs ), 1 Schwingpflug, 1
Viehkesscl , 150Ltr . fassend , 1 Kleider¬
schrank , 1 Dtz8 . Stühle,

sodann : 1 Posten geräuch. Speck und
Flomen , ca. 500 Pfd . hiesiges Buch¬
weizenmehl, 6 —8000Pfd . Saathafer,
mehrere lOOO Pfd . Heu und Stroh,
2 Dtzd . neue Spaten und Hacken,
1 Partie Strümpfe und Socken,
ca. 100 Flaschen Wein und Liköre,
1 Posten eich. Richelpfähle, versch.
Schal- und Feuerholz und was sich
sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufeil, wozu einladet

_ W . Gloystein , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 17. Nov.

d. Js . , nachm. 6 Uhr, ge¬
langen in der „Harmonie"
zu Osternburg:

2 Nähmaschinen,' 2 Sofas , 1 Lampe,
1 Regulator , 1 Mtenborte und
sonstige Gegenstände,

ferner : 1 Polyphon mit 25 Blättern,
2 Ladeneinrichtungen, 2 Ladentresen,
1 Borte , ca. 60 Stücke Chokolade,
12 Blechtrommeln, 16 Bonbon-
büchsen , 6 Bonbongläser mit Kuchen,
1 Pult , 1 Tafelwaage, 17 diverse
Gesetzbücher und 1 Konversations-
Lexikon (Kürschner)

gegenBarzahlung zur
Versteigerung.

ckvlliv « .
Gerichtsvollzieher.

Donnerschwee . Sonntag Morgen
v . 7 Uhr an fr . Schweinefleisch , Pfd.
S0u .55^,bei G . Janßen,Hochhciderw.83

Jeder staunt
staunt Ver Seelensreun !> seiue Neuheiten , hie er in hiesein
Führe in einem Extra -Zimmer in her Haarenstrnhe 21,

1. Etage , ausgeM Hut.
lM . Die geehrten Damen werden eingeladen, die ausgestellten Sachen

in Augenschein zu nehmen.
HochachtungsvollS . Seelenfrennd,

Haarenstr. 21, 1. Etage.
Eine erste deutsche Lebensversicherungs -Aktien -Gesellschaft

sucht für den Bezirk Braunschweig zum Antritt per spätestens 1 . Januar
1909 einen energischen

Reisebeamten
unter sehr günstigen Anstellungsbedingnngen . Qualifizierte Bewerber
wollen ihre Offerten sub „D . 8879 " an Hänfenstem L Vogler A .-G .,
Hannover , einsenden.

Ausverkauf
nur noch kurze Zeit.

Wäsche , Strümpfe, Handschuhe,
Herren- und DamenshLipse , Kongreßstoffe,

Korsetts, Korsettschoner
und vieles mehr spottbillig.

Vo ? Wo?
Nur Langestr . 46

bei 8. 8vvlvilkremlä.
Holz - Verlaus.

Edewecht . Der Gemeinde¬
vorsteher Jüchter hiers . läßt am

Freitag >>.
"

de« 8. «. 8. Zezdr. d. Z>,
nachm. 1 Uhr ans .»

in den BüschenHohren und bei oliw
Hausmann Holljes Hanse:

W lange schiere
Eichen

auf dem Stamm,
zu Schiffs-, Bau - , Wagen-
und Schwellenholz geeignet,

ffentlich mit geraumer Zahlungs-
rist verkaufen.

Liebhaber versammeln sich am ersten
Lage in Brajes Wohnung vorm
Noor . Setje.

Jnmbil-Kerkasf.
Hude . G . Hellmers , Neuen¬

huntorfermoor , läßt seine

Besitzung,
Gebäude und ca. 20
Hektar Ländereien,
sehr günstig in einem
Komplex belegen,

am Mltag, den M. Na« .,
nachmittags 4 Uhr,

in Koopmanns Wirtshaus «: daselbst
öffentlich zum Verkauf aussetzen , und
zwar stückweise und auch im ganzen.

G . Haverkamp , Aukt.

Holz - Verlaus.
Gristede . Der Hausmann Joh.

Eiting daselbst läßt am

Sonnabend,
den 25 . Novbr . d. I .,

nachm . 1 Uhr ans .,
in seinem Busche „Barmwinsel " :

250 Eichen,"^ ?
Stamme , vorzügliches
Schiffs -, Ban - n . Wagen-
holz.

50schwereAuchen
u. Kainöuchen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

G . Eiting , AM.

Artikel sürImeil:
Winter - Handschuhe jeder Art.

Glacee - , Waschleder -, Kammgarn-
Handschuhe jeder Art , Korsetts,
Schürzen , Unterziehzeuge . Strümpfe
(auch für Kinder ), woll . Leibbinden,
Portemonnaies, viele Neuheiten,
sehr schön und dauerhaft, Seife,
Odeurs, Wasch - u. Badeschwämme.
Putzleder, Zahnbürsten, Frisier-
kämme , Strumpfhalter , Kleider¬
halter, Regenschirme , Gummischuhe
»c . rc. Das Lager bietet reiche
Auswahl; Ware bester Qualität;
Preise sehr billig.

Hoflieferant.

ur Hoch - und Halbhochstämmen,
Spalieren , Pyramiden und 1jährige
Veredelungen auf Wildling u . Zwerg¬

unterlage , in großen Vorräten,
Obstwildlinge , Alleebäume,

Ziersträucher , Koniseren,
Heckenpslanzen,

sowie sämtl . Baumschulartikel
empfiehlt

I . Holthusen,
Baumschule,

Wehe bei Kirchhatten.

Holz - Verlaus
zu Knihansen.

Zwischenahn . Der Hausmann
AH1 . Ahrcns zu Kaihausen läßt am

, den29. MM.,
nachm. 1 Uhr präz . ans .,

in der Nähe seiner Wohnung:

ca. 200 Stämme
Eichen, schweres
Nutz - u. Wagen¬
holz,

öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Das Holz steht aus festem Boden
nahe der Chaussee.

Kaufliebhaber wollen sich bei Ver¬
käufers Wohnung versammeln.
_ Jeldhus , Aukt.

Jeden Sonntag:
Bouillon u. geb. Pasteten.
Emil Langes Caf « u . Konditorei,

Leiligengeistwall Zs.

HeUlls.

in lang und halblang.

kW ÜU
Bwnsen

in Wolle rmd Seide,

ZMmilke
in Moire , Wolle und Seide

empfehle in größter Auswahl und in

jeder Preislage
Anfertigung

von

8 . » alilo.

Zn verkaufen eine Aktie der
ammerländischen Wurstfabrik in
Zwischenahn . Näheres durch

A . Paruffel , Rstllr., Haarenstr. 5.
vor einigen Jahren

> neu erbaut , in dev
Nähe des Ziegelhoss, zu vier
Wohnungen eingerichtet, ist billig zu
verkaufen.

Offerten unter A . M . S99 an
die Exped. d . Bl . erbeten.

Der so sehr beliebte

gebrmte Me,
Per Pfnnd 1 Mk.,

ist wieder eingetroffen.
Gleichzeitig bringe in

empfehlende Erinnerung
meine Kolonialwaren.

UM. vköM,
Gaststr. S8.

Zwischenahr».
Empfehle

Lmss - MW,
Fl . 1 10 Fl . 9 ^

Kl. Rotmii
mit deutschem Verschnitt,

Fl . 60 -k, 10 Fl . 5,50
Alles exkl. Glas.

l . 6 . iissbsgsn.

Ni« versuche
M vergleiche

mit jeder anderen in gleichem Preise
stehenden Margarine nur meine

»sfr. SUchil-
Tssel -MiWme.

Linll kestrup,
Nadorsterstraße 42.



Kinder-Wiische.
Mädchenhemden in vielen Faxensvon 30 an, 40, 50, 55, 60, 70,80, 90, 100 cm lang.
Knabenhemden mit kurzem u . langemArm, von 40—90 cm lang.
Mädchenbeinkleider , geschlossen und

offen, in Hemdentuch, Köper und
Parchend, 85. 40, 45, 50, 60,70 cm lang.

Kinder-Rachthemden.
Anfertigung rasch und billig.

» Solide Arbeit, gute Stoffe . Mb

Ikeoclon
Schttttingstr. 8.

klM8 vreM,
E ' große Allee LS—18 . "So

Pck«t-UdeO«eii>er,
Kackjetmaschinen,
Dentrifugm,

Schrotmühlen , Pflüge,

GetreijrcttimWgsmschillen,

MzeHrelln, kW»,
WteMm-ser u. u.

Große - Lager sämtlicher
lanbm . MasKaea u . Gerate.

Man verlange Katalog.

G Kochfeine,D ertra verlesene

Gebe davon, so weit der
Vorrat reicht, zu sehr billigen
Preisen ab.

d Telephon Nr . 178.
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erprobt , ohne daß dabei die Möbel
beschädigt werden, m. geringer Mühe
u . Kosten verbunden (nicht etwa ein
auf die Menschen schädlich wirkendes
Quecksilber- oder Arsenikpräparat da¬
bei), giebt für nur 1 (auch in
Briefmarken) I . E . Dorfenfänger,
Tluste 112 (Oesterreich ).

V/asrs
unciciack konkurrsruios- Sil . 1. 16-

V̂erlsnosnListiLtsunä
Anlegunggfskis '.

Empfehle mich zum Schneidern
für alt und neu. Bleich erstr. 1.
Mnib»r- . LlMdw . -keseWist

Abteilung
Rastede - Wiefelstede.

Hersammkung
in Wiefelstede am Sonntag , den
IS . November , nachm. 4 Uhr, in
Tapkens Gafthanse.

Tagesordnung : 1 . Mitteilungen
des Central -Vorstandes und Landes-
tierschan 1900. 2 . „ Wie sollen wir
junge Obstbäume pflanzen und welcheSorten sollen wir pflanzen?" Referent
Herr W . H . Kraatz, Rastede. 8. Vor¬
trag des Herrn Assistent Gottwald,
Oldenburg , über : « Die wichtigsten
Futtermittel bei der Winterfütterungdes Milchviehesund der Mastschweine."4. Verschiedenes. Aufnahme neuer
Mitglieder . Hebung der Beiträge.

Korsetts
in hochmodernen neuen

Faeons,
bequem und elegant sitzend.

Stets Lager
von über 10V Dutzendin Weiten von 50 bis 100 cm.
Alle Arten Gesundheits-

Korsetts » Reformleibchen,
Rockhalter , Leibchen,

Korsetttaillen
und Kinderleibchen.

Vdsoüor Nsxsr , Schüttingstr. 8.
XL . Arbeits - Korsetts mit unzerbrechlichen Einlagen von 2—4,50^

Tüchtige Vertreter
für den Platz und Umgegend sucht eine süddeutsche
Cigarrenfabrik , die in billigeren und mittleren Preis¬
lagen sehr leistungsfähig ist . Ausführliche Offerten mit
Angabe von Referenzen unter Z . S . 8SS an Hänfen¬
stem L Vogler A . -G .» Heidelberg , erwünscht.STSsSSSGSSSWSTTSSSUsSSSW
E Iss « Iss « si - öEnst . E
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V iMsöurirchrchoH G
G 'susmhsrrrssnrr Ksu;am öuntznzj G
G -asfntt sdisnö mu hn sprg quishrtznL Sunusig G
O -SK squsmmoZaoqnL g « n aV ;s;vjözoZ > D
G MqRZ ugholl uus^nn^ g/ruspsi ^ G

srvW LltttM sursl s - hx uoa qun öpvarog A
tvvsgvL sstsrrsSuvJ sgvtz rmbKlK rn tsrpwsvG R
stzgnshsö -isar s ;g sMsx sgstzish ssqpj sgv d

^ KuognoK qnu nsgvrojshA srg lp; VE ^A 6 unipuvfs-; inb § ig n -gglji . still llZplWt ! Z
r Wstä r

-S»Wg 1 »
sn ;s 0M mmmlhnR vmaiZ asg sjnvH I
ru ; SE . 61 am 61 »lL - MM d
rs ;h spntjoa - svvE nröisnstz msq

r
IMVLL 6L ?öKlLSt.

Wiefelstede.
Beste frische

Oelkuchen
empfiehlt

D . lapZLb » .

6r » 8Lkrr « t . ^
GGGGOGOOG

Ohne Berufsstörung werden offene
Beinschäden,

Krampfader - Geschwüre, Hautkrank¬
heiten, Astbma von mir geheilt.

Fr . Berwald , Oldenburg,
Güterstraße 1 . _

Heim für junge Kaufleute.
Jeden Sonn - und Festtag, nachm.

3—10 Uhr, in der Markthalle.

Zu belegen und arrzn-
leihen gesucht.

AtlkÜlM Offiz- Geschäfts! ., Beamte,Lllitlrijrll xoul. in jeder Höhe. Rückp . !
8sllv , » erlin X « . 18 . 4700 a . 3 .3

Anzuleihen gesucht auf so¬
fort oder spater auf gute
Hypotheken 17 . 00Ü Mk.,
10MÜ Mk . , 70V0 Mk,
5V00 Mk. und kleinere Kapi¬
talien . Zinsfuß 4— 57 ->.

E . Memmen , Aukt.»
_ Meaterw all 9.

Wohünngen.
Zu vermieten auf sofort oder später

eine abschließbare Oberwohnung.
Stau 85.

Gesucht gegen Mai ISO«
oder später eine gute Wohnungmit Einfahrt und Stallung,
wenn möglich mit Hofranm, nr
der Nähe des Pferdemarkt¬
platzes.

Offerten mit Preisangabe
unter LL. 8 an die Exp . d. Bl.
erbeten.

Zu verm. Unterwohnung Nord-
stratze4 auf Mai 1900, 5Wohnräume
mit Zubehör u . Garten.

Näheres_ Haareneschstr. 5.
Mllimoir lucht sogleich und^ stttttlktt später für hoch¬
feine Herrschaste« , LohnlSV Thlr .»A . Puttfarcken , Nachw.-Bur.,

Hamburg , Fehlandstr. 28.
Gesucht auf Mai für kinderloses

Ehepaar Wohnung für 180—240 ^5.
Nähe Bahnhof bevorzugt. Offerten
erbeten unter M . D . 10 an die
Exped. d . Bl.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht zum 1 . oder 15. Dezember
ein junges Mädchen

für alle häuslichenArbeiten aus guter
Familie . Offerten unter W . D . 35
hauptpostlagernd Bremen erbeten.

Kleines niedliches Mädchen
über 5 Jahre alt (am liebsten ver¬
waist) wird von einzelner Dame auf¬
zunehmen gesucht . Offerten u . P . K.
an die Exped. d. Bl.

Zu verm. möbl. Stube mit
Kammer. Relkenstr. 10-

Ich suche fortwährendviele Mäd¬
chen, junge Mädchen und Knechte fürStadt nnd Land aus gleich u . Mai.
Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,

_ Jakobistr . 2.
Großbornhorst . Gesucht auf sos.

od . sväter e. Magd . Ich . Hollwege.

Halte mich den geehrten Herrschaften
bei Festlichkeiten, Diners und
Soupers als KöHtN bestens
empfohlen . Johanne Schoe,

Gesucht zu Ostern oder Mai ein
Lehrling . Gerh . Bunjes,

äußerer Damm 24.
Schleunigst suchen

wir an jedem, auch dem kleinstenOrte,
resp. Herren zum Verkauf unserer
renommiert. Cigarren an Wirts,
Händler re. Vergtg . ^ 120 pr . Mt ..
außerdem hohe Provision . A . Rieck
Sr Co ., Hambnrg -Borgfelde.

Gesucht auf sofort jüngere bessere

HailMmsell
a . e. Gut . i. d . Nähe Bremens . —
Offerten und Zeugnisse u . V . 8144
an die Annoncen-Exped. von Wilh.
Scheller , Bremen , erbeten.

Gesucht zum 1. April od. Mai
von einer Modistin in der Ge¬
schäftsgegend 3 große , Helle
Zimmer mit Zubehör im Preisevis zu 300 Mk. Off . erbeten u.
A . 100 an die Exped . d . Bl.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein
Lehrling für meine Bäckerei und
Konditorei.

I . G . Bodemann , äuß . Damm 3.
Gesucht auf sofort

Arbeiter MßchWen.
Burchd . Gäthjen.

Gesucht umständehalber aus sofortein junges
MäÄSlLSLL

zur Stütze in einem landwirtschaft¬
lichen Haushalt in der Nähe von
Berne, gegen gutes Salär . Offertenerbeten unter M . C . postl . Berne.

Gesucht aus sofort oder später ein
ordentlicher

Knecht.
Hannöver b. Berne.

C . Glüsing.
Ges . auf sos. e. geübte Plätterin.

Ecke Linden - u. Bürgereschstx.
Vsrlr -slvr » sssnsttl.
An allen Orten Deutschlands suchenwir bei gutem Lohn geeignete Ver¬

treter . Bränchekenntniffe nicht er¬
forderlich. — Central - Nachweis-Bureau Fortuna , Braunfchweig.

Lehmden b. Hahn. Gesucht aus
möglichst sofort ein zuverlässiger
Knecht zum Milchfahren.

H . Spille.
Gesucht ein jüngerer

ILvurnrirs
für ein Holz - und Baumaterialien-
Geschäft . Offerten unter W . S111
an die Ann .-Exp. von Herm . Wülker,
Bremen , zu richten.

Gesucht zum 1 . Mai ein Mädchenvon 14 bis 16 Jahren , am liebstenvom Lande. I . G . Bodemann.

GemMe , strebsame Herren,
Beamte » Kausleute re.»

bei hohen Bezügen für die Reise oder
als Vertretet gesucht.

E . Mohr , Geueralrepräsentantder frankfurter Lebensversich .- Gesellsch .,
Hannover.

Gesucht per bald ein tüchtiger,
solider

junger Mann
für Kontor und kleine Reisen.

Erste ol-enburg.
Achuhivarm - Fabrik,

H. G . Schlange,
LLaalsckv i . O.

Zwischenahn . Gesucht zum 1 . Mai
k. I . eine Magd im Alter von 15
bis 17 Jahren.

Näheres bei I . H . Hinrichs.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

Diejenigen, welche sich für
Gründung eines Gesangvereins
interessiere », werden gebeten,
sich am Sonnabend , den
SS . d. Mts ., abends 8 '/- Uhr,
im „Nadorster Krug" einzn-
finden . Der Einberufer.
ZWM. MisenM,AM'.

Am Sonntag , den IS . Novbr .,
abends 7Uhr : Generalversammlung
bei Bunjes.

1 . Neuwahl des Vorstandes ; 2. Rech¬
nungsablage ; 3 . Aufnahme neuer Mit¬
glieder; 4. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
_ Der Vorstand.

Oldenburger!
Schützenhof. s

Sonntag , den IS . Novbr . : A
Arnßss tz

Streich -Kanzelt, i
ausgeführt vom »

hMnsikkorPsdes oldeub -
H Regts . Nr . S1 Aunter persönlicher Leitung des H

Dirigenten Herrn Ehrich .
"

Anf . 4Mr . tzntreeIVWf.

Von 6 Uhr ab:

W

L

z
h
»

Uevtl. SÄ! i
(stark besetztes Orchester ) . K

Es ladet freundlichst ein ß

dMst»

Ofener Krug.
Sonntag , den 19. Novbr . :

WM
-

Ball,
wozu freundlichst einladet

Gustav Diekmann.

Huntlosen . Sonntag , den 19 . Nov.:Lall . -
Anfang 6 Uhr abends.

Hierzu ladet freundlichst ein
Fr . Schmidt.

Gemeinschaft!. Essen findet statt.

IHM-MvIM
üsterndurg.

Am Sonntag , den 19. Novbr . 1899:TailMnzcheil
im Saale des Herrn Koopmanu»

Osternbnrg.
MM " Anfang ö Uhr. "ML

Es ladet ein
_ Der Vorstand.

LiitMork . Lur M «lW§.
Sonntag , den 19. Nov . :

Mokkskaßrw,
wozu freundlichst einladet

Die Direktion.

»M, Turnverein
^ Edewecht.
Am Freitag , den 24. Novbr . d. JHTkilzkriinzcheil
im Vereinslokale (Mügges Gasthoft.

Anfang pünktlich 7 Vs Uhr.
Der Turnrat.

Zwischenahn.
Sonntag , den 19. d. M . :

Lall,
wozu freundlichst einladet

Joh . ENerS.

Zwischenahn.
Am Donnerstag, den 23. d . Mts .,

eröffne ich in I . Eilers Gasthauseeinen

TW -Unterricht
Lür » LLirÄsr.

Behrens , Tanzlehrer.

*
Krieger- M

kLSteäe.
Am Sonntag , den 19. Nov . 1899:

Tanzkriinzchen
im Vereinslokal.

Fremde können eingeführt werden.
Tanzabonnement ." für Mitglieder

1 für Nichtmitglieder 1,50
Anfang 7 Uhr.

Vereinsabzeichen sind anzulegen.
Hierzu ladet freundlichst ein

Das Komitee.
Verantwortlich für Politik und Fuilleton vr E . Höder: für den lokalen Teil Wv . Bus ch , für den Inseratenteil : P Radomsky, Rotationsdruck Und Verlag vonB . Schars m Oldenburg?
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A«S all« Welt.
Deutsche Unteroffiziere für Paris.

Zur Ueberwachung der deutschen Abteilung auf der
pariser Weltausstellung sollen für die ganze Dauer der
Ausstellungszeit zwei deutsche Unteroffiziere nach Paris
kommandiert werden . Von der obersten Militärbehörde ist
das Fuß -Artillerieregiment (Brandenburgisches ) Nr . 3
Generalfeldzeugiueister in Mainz angewiesen worden , die
beiden Unteroffiziere zu stellen . Diese dürfen jedoch auf
französischem Boden die deutsche Uniform nicht anlegen,
erhalten vielmehr Civilkleidung und außerdem freies Quar¬
tier sowie eine Löhnung von je zehn Mark pro Tag . Das
Kommando beginnt am 1 . April 1900. Bis zu diesem Zeit¬
punkte läßt das genauute Regiment die beiden Unteroffi¬
ziere , die der französischen Sprache schon mächtig sind, noch
besser ausbilden.

* " >»
Nach dem Kriegsschauplatz in Südafrika

haben die vornehmen Familien Englands eine ganz er¬
staunlich große Zahl ihrer Söhne abgeschickt ; wenn der
Sieg 'den Buren zufällt , so wird der englische Adel eine Ver¬
ringerung erfahren , wie sie seit dem Ende des Krieges
zwischen den Häusern York und Lancaster nicht mehr vor¬
gekommen ist. In Mafeking kämpft unter dem kecken Ober¬
sten Baden -Powell ein Sohn des Ministerpräsidenten
Salisbury ; Lord Edward Cecil ist ein schneidiger, hübscher
Eardeoffizicr und wurde schon vor Ausbruch der Feind¬
seligkeiten zu Sonderdiensten nach Südafrika geschickt . Der
Kriegsminister Lord Landsdowne hat zwei Söhne in dem
Armeekorps , das Sir Redvers Buller gegen die Buren
führen wird . Lord und Lady George Hamilton , der erste
Sekretär für Indien , sollen zusammen dreizehn Neffen
im Heere haben , das in der Kapkolonie steht oder dorthin
unterwegs ist. Diese Lords gehören der Regierungspartei
an . Aber auch die liberalen Adeligen sind in Mitleides
schuft gezogen worden . Die Stammhalter des Lord Tweed-
mouth und des Lord Ribblesdale kämpfen in Südafrika.

* *4-
Schweinebraten « usBier Hefe.

Die „Augsb . Abendzeitung " berichtet : In der Monats -̂
versammlung der bayerischen botanischen Gesellschaft am
3. d. Mts . erstattete Herr Professor Dr . Holzner einen
kurzen Bericht über die Hefe- und Bakterien -Unter-
suchungen . Am Schluffe dieses Vortrages führte der Pro¬
fessor die neueren Bestrebungen (von Siebet , Wahl und
Henius , Peters , John , Goldfellow u . a . ) zur Darstellung
von Nahrungs - und Genußmitteln aus dem Inhalt der
Bierhefe an und teilte mit , daß Professor Dr . C. I . Lind-
ner aus Hefe mit hochprozentigem Alkohol eine Substanz
ausgezogen hat , welcher erwärmt wie Schweinebraten
schmeckt , und daß die wissenschaftlicheStation für Brauerei
in München ein Patent für die Gewinnung eines Aus¬
zugs aus der Hefe, welche die Eigenschaft eines Fleifch-
extraktes besitzt, angemeldet hat . *

Eine Trauung in der Heilsarmee,
wie sie vor einigen Tagen m ihrem berliner Quartier in der
landsberger Straße stattfand , ist von den landläufigen
Kopulationen , wie sie kirchlich von den mannigfaltigen
Konfessionennach ihrem Ritus vollzogen werden, in gewissem
Sinne doch recht verschieden . Es wird unsere Leser
interessieren, sie zu beschreiben . Ensign Schade und die
Kapitänin Geiserhart waren das in den Stand der Ehe treten
wollende Paar . Nach Beginn der Feierlichkeit wurde zuerst
aus der Mitte der Versammlung ein Gebet verlangt . Nach
diesem ergriff Major Gaunttlett das Wort , um die für das
Leben geschaffene Verbindung der beiden Heilsarmeeoffiziere,
von denen der männliche Teil lange Jahre auf hoher See ge¬
wirkt, der weibliche dem grünen Bergen Oberbaierns entsprossen
ist , als eine glückbringendezu bezeichnen . Dann gab das Paar
der Kommandeur McKie, dessen Rede ebenso wie die des Majors
von einem Dolmetscher Satz für Satz übersetzt wurde, feierlich
zusammen; dabei wurden, nachdem die Ehcstandsparagraphen
welche wesentlich in dem Versprechen gipfelten, daß die
Offizierein demselbenMaße wie bisher gewillt sein müßten, für
Gott zu arbeiten, verlesen waren und die beiden Kandidaten laut
mit : „ Ich will es !" geantworte hatten , die Rings gewechselt;
über ihnen rauschte die rot -gelb -blaue Missionssahne. Braut
und Bräutigam hielten dann noch jeder für sich eine besondere
Ansprache. Ein allgemeines Gebet, die Sünder Jesu zuzn-
führen, nach welchem sich eine Reihe männlicher und weib-
lichdr Personen öffentlich znr Neue und Buße bekannte, schloß
die in ihrer Art würdige Feier,

* -»*
Ein ungarischer Tanzlehrer am berliner Hofe.

Das „ Neue Pester Journal " berichtet: Als der deutsche
Kaiser Gast der Hauptstadt Budapest war , wurde im ofener
Fcstungspalais vor ihm der ungarischeRundtanz (Körmagyar)
aufgeftthrt. Kaiser Wilhelm II . hat seit dieser Zeit eine Vor¬
liebe für diesen Tanz gefaßt und vor kurzem angeordnet, daß
im kommendenFasching auf den Unterhaltungen des berliner
Hofes der ungarischeTanz aufgeführt werdensoll. Infolgedessen
ersuchte der Direktor der berliner Hofoper den kaschauer
Tanznieister Karl Kinßky, ihm eine geeignete Persönlichkeit zu
empfehlen, die das Arrangement dieser Tänze übernehmen
würde. Auf das Anstichen Kinßkys erklärte sich der miskolczer
königliche Tafclrichter Ludwig Pottak hierzu bereit. Der Ge¬
nannte wird die berliner distinguierten Kreise außer mit dem
Rundtanz auch noch mit anderen ungarischen Tänzen bekannt
machen. » *

Religionsstatistik.
Nach einer neuen Religionsstatistik des Professors Dr.

Mirbt -Marburg hat sich im Laufe des 19 . Jahrhunderts das
Verhältnis der verschiedenen Konfessionen immer mehr zu
Gunsten des christlichen Bekenntnissesverschoben . Gegenwärtig
Gebt es nach seiner Berechnung 555 Millionen Christen, 9
Millionen Juden , 245 Millionen Bekenner des Islam , 425
Millionen Buddhisten, Tsvisten und Konfucianer, 271 Millionen
Hmdus und 122 Millionen sonstige Heiden. Demnach hat
das Christentum in der auf 1488 Millionen berechnetenGe¬

samtzahl der Erdbewohner die meisten Bekenner, denn mehr
als ein Drittel der Menschheit gehört ihm an.

» *
rjr

Ein Land , in dem das Rauchen verboten ist,
ist Abessinien. Das Gesetz, das den Gebrauch des Tabaks ver¬
bietet, stammt bereits aus dem Jahre 1642. Es sollte zuerst
nur die Priester daran verhindern, in den Kirchen zu rauschen,
aber man übertrug es bald auf alle Klassen der Bevölkerung,
und heute dürfen selbst Fremde dort nur heimlich rauchen, um
Erinnerungen aus ihrer Schulzeit wieder aufzufrischen.

Das IDgeliind.
Roman von E . Meyer - Förste r.

(Nachdruck verboten .)
30) (Fortsetzung.)

Nettchens Kopf war noch schwach , von der Krankheit
ausgeleert . „ Wohin will ich ?" fragte sie sich ein über das
andere Mal , während sie langsam die Boulevards ent¬
lang schritt . Und immer antwortete sie sich mit demselben
erstaunten , schwachen Ausdruck:

„Fort ."
Die Sonne lag hart und prall auf den Steinfliesen,

und in den Schaufenstern gleißte und brannte alles wie
unter einem Brennglas.

Kränze , dicke , gewundene Perlenkränze , wie draußen
auf dem Friedhof , hingen vor den Läden des Boulevard
de Clichy, während auf dem breiten Boulevard des Ba-
tignolles sich der wahre Sommer an Stelle dieses elenden,
künstlichen ausbreitete . Ganze Blumenpyramiden waren
zwischen den Baumreihen des Mittelweges aufgebaut , die
Luft war völlig schwer von Narzissen - und Levkoyengeruch,
in den sich die atembeklemmende Wolke des StadtdunsteI
mischte. Alle Menschen kauften Blumen , badeten sich in
dem ihnen die freie Natur vorzaubernden Duft . Aber
sie schlichen und krochen hin wie Schnecken, die lebendigen,
frohen Pariser , ausgedörrt von der Hitze und dem Tunst
ihrer schönen, riesenhaften Stadt , und" in den bleichen Ge¬
sichtern mit den schlaffen Mienen lag fast dieselbe zur Ge¬
fühllosigkeit gewordene Gleichgültigkeit wie in der Miene
Nettchens.

Ruhig ging sie hin , im Gefühl , nichts zu versäumen,
zu nichts zu spät zu kommen. Als sie den Nordbahnhos er¬
reicht hatte und in die Halle trat , sprang ihr ein Kofferträger
entgegen und griff nach dem Bündel , das sie am Arme
trug . Sie wies ihn ab , und als sammle sie nun ihre
zerstobenen Gedanken , blieb sie stehen und blickte auf¬
merksam auf die über den verschiedenen Billetschaltern an¬
gebrachten Tafeln . „ Köln, Deutschland " las sie lang¬
sam und halblaut . Sie trat an den Schalter heran , zog
ihre kleine Geldbörse und leerte fast den ganzen JnhalL
derselben auf das Brett . „Köln , dritter Klasse," flüsterte
sie . Die Dame hinter dem Schalterfenster reichte, ohne
aufzublicken, ein Billet heraus und nannte eine Summe in
Francs . Nettchen schob alles hin , was sie auf das Brett
geschüttelt hatte . Jetzt blickte die Dame am Schalter ver¬
wundert auf . „Das ist zu viel," sagte sie etwas unge¬
duldig , indem sie fast die Hälfte des ihr Gereichten kurz
zurückschob. „Eine Fremde, " dachte sie , „o, diese unbe-
hülflichen Deutschen !" Sie sah der sich Entfernenden nach.
Wie unselbständig , wie blöde sich diese Frauen ausnahmen!
Mit unschlüssiger Miene stand Nettchen inmitten der
Halle , hülflos auf d »rs Billet in ihren Händen nieder¬
blickend. Bis hierher hatte ihre Ueberlegung gereicht, jetzt
kam wieder diese dumpfe , verworrene Müdigkeit über sie,
die Gleichgültigkeit gegen alles.

Die Dame am Schalter hatte einen Bahnbeamten auf¬
merksam gemacht ; höflich trat er an Nettchen heran.

Wohin sie wolle , fragte er.
Sie schlug die Augen zu dein Frager auf . Er sah

in ein blasses , verwirrtes , vom schwarzen Trauerschleier
wie von Schatten eingerahmtes Gesicht. „ Köln !" flüsterte
sie ein zweites Mal.

Der Beamte nahm ihr das Billet aus der Hand und
prüfte es . „ Dann ist es aber hohe Zeit, " rief er aus.
„ Folgen Sie mir , bitte ."

Er führte sie zu dem bereits auf dem Perron stehenden
Personenzug . „Eine Kranke," dachte er , „und so etwas
läßt man allein in der Fremde herumziehen ." Väterlich
half er ihr in das Franencoups , in dem schon eine dicke,
alte Bäuerin aus der Normandie mit verschiedenen Markt¬
körben Platz genommen hatte . „Haben Sie , bitte . Acht auf
sie, es ist eine kleine Kranke," schrie er der Dicken zu,
während der Zug sich langsam vorwärts zu bewegen be¬
gann . Dann legte er die Hand an die Mütze und grüßte
militärisch nach dem Coups dritter Klasse hin . Es war
ihm , als müsse er der davonsahrenden Fremden , der nie¬
mand das Geleit gab , niemand einen Gruß zuwinkte,
einen Liebesdienst erweisen.

In Jeumont stieg die Bäuerin aus , die abgesehen von
ihrer Taubheit , schon ihrer großen , wollenen Mütze wegen
den Zuruf des Beamten garnicht hätte vernehmen können.
Die junge Frau blieb allein im Coups , schloß die Fenster,
lehnte sich zurück und blickte in die langen Abendschatten^
welche langsam über die Felder niederfanken . Dann schloß
sie ermüdet die Augen und glitt in Schlummer hinüber.
Sie schlief lange , tief und fest , von dem Rollen der Räder,
dem Schlottern und Buffen und Brummen unter sich ganz
betäubt . Es war ein Schlaf , in dem sich ihre wieder
zum Leben genesene, nur noch unendlich schwache und zu¬
sammengesunkene Natur zum ersten Mal seit Wochen wie¬
der erhob , sich förmlich streckte und dehnte . Als sie er¬
wachte, hatte sie zwölf Stunden fest und tief geschlummert.
Sie richtete sich auf , rieb sich die Augen und blickte sich
staunend um . Der müde Druck in ihrem Gehirn war bei¬
nahe ganz gewichen. Die Nacht war vorbei , die ersten
Morgenstrahlen drangen durch die geschlossenen Vorhänge
in das Coups . Es mochte drei Uhr morgens sein. Eine
wallende , wogende Glut schien draußen vor den Fenstern
zu schwimmen. Nettchen schob die Vorhänge zurück, und
geblendet sah sie hinaus in den Sonnenaufgang . Alles
glühte , lohte , schien in unendlicher Freude zu glänzen,
die reichen, gelben Kornfelder waren von rosa Licht um¬

flossen, in dem Weiher , an dem der Zug vorbeiflog , zuckten!
unzählige , rotgelbe Speere auf . Ein trunkenes Schwalben¬
geschrei girrte unter dem Himmel , die Welt schien vou
Heller, jubelnder Freude erfüllt . „Herbesthal !" ries dis
Stimme des Schaffners , die Coupöthüren wurden auf-
gerissen , Menschein strömten herbei.

„ Hier — Steig ein ! — Leb wohl ! — Grüße alle !"
schwirrte es an Nettchens Ohren , sie fuhr aus, starrte hin¬
aus , und Thränen stürzten über ihre Wangen . Deutsche
Laute , deutsche Herzen , keine eisige, grausame Fremde
mehr , die das Herz erstarren macht ! Heimat ! Heimat!

Schluchzen erschütterte sie , das Eis , die Erstarrung
waren gebrochen. Unaufhaltsam , wie ans getauten Quellen,
flutete cs aus ihren Augen , ihre Seele bebte und weinte,
und doch floß unendliches Glücksgefühl in diesen tiefen>
erlösenden Schmerz . Erwacht war das erstarrte Bewußt¬
sein, sie konnte wieder fühlen , konnte denken, der furcht¬
bare Bann , der die Seele nach der : Ereignissen der letzten
Wochen uiedergehalten hatte , war genommen , sie war ge¬
rettet '

Gerettet zum Leben fein, wenn man der Verzweif¬
lung so nahe gewesen ist ! Nettchen faltete die Hände, ein
immer wieder heißes Schluchzen erschütterte sie . Die Er¬
innerungen kamen, tauchten auf in ihr , eine nach der an¬
deren , sie sah wieder die Mietskaserne auf Montmartre
und ihr ödes , fremdes Heim, sah den kleinen Grabstein
mit der winzigen Tafel , und sie hob den Blick zum Himmel
und sagte:

„Gott , Du hast es wohl gemacht !"
Fremde Frauen traten ein , sie sprachen dis junge

Frau in Trauerklcidern an , und sie antwortete mit einer
dankbaren , erschütterten Stimme . Freundliche , teilneh¬
mende Worte drängten zu ihr hin , wie streichelnde Hände,
sie fühlte Mitleid und Güte , man reichte ihr Wein und
fragte sie nach ihrer Weiterreise.

„ Berlin , dort habe ich Angehörige !" Und bei dem
Gedanken , daß sie dem allen so nahe sei , den Menschen, die
sie einst liebten , die sie verlassen hatte , zuckte Sehnsucht
durch ihr Herz, leidenschaftliches Verlangen , vor sie hin¬
zutreten , sich niederznwerfen und um Verzeihung zu flehen.
„Nur noch vierzehn Stunden, " sagte eine der Frauen,dann sind Sie dort !" Nettchen wiederholte das Wort wie
etwas Unfaßbares . Vierzehn Stunden ! Konnten die je
zu Ende gehen ? Auf der Hinreise nach Paris , damals,in jener fernen , jetzt so weit liegenden Zeit waren ihr die
Stunden verflogen wie Minuten , Sehnsucht nach dem frem¬den Lande hatte sie gekürzt, jetzt schlichen sie hin gleich
Jahren , und das Ziel , Berlin , die Heimat , schien ferner
zu rücken mib jeder Station , die der Zug erreichte , die
immer noch Meilen und Meilen zwischen sie und den Ort
der Sehnsucht drängte.

-i- * -1-
Schöner , sonniger Sommernachmittag lachte über der

Spreestadt , als Nettchen den kölner Zug
"
verließ und sichdem Ausgang des Bahnhofs znwandte.

Ihr Herz klopfte stn wilden Schlägen , sie hätte auf-
janchzen , die Arme öffnen und die Heimat , die teure , ge¬liebte Heimat an ihre Brust pressen mögen.Alle Menschen schienen ihr schön und liebenswert/und die ganze Stadt in himmlische Farbe getaucht . Hei-
matchubel sondergleichen erfüllte sie , ein Gefühl der Ge¬
borgenheit , sie hätte sich auf einen Stein vor fremder
Hausthür setzen mögen und dort sorglos ruhen , erfülltvon dem Bewußtsein , daheim zu sein, bei Menschen, die
rhre Sprache verstanden.

Es war staubig und warm in der Friedrichstraße,aber Nettchen atmete beim Verlassen der Bahnhofshalledie Luft mit vollen , durstigen Zügen ein . Alles , was um
sie herum vorging , das Eilen , Hasten , Rufen , Schreien
erfüllte sie mit Spannung , die Eis - und Früchteverkänscr,die Blumenmädchen , Zeitungsmänner und Zettelträger
zogen ihre Augen immer wieder magnetisch an , während
sie sich jetzt durch das Gewühl schob , den Linden zu.

(Fortsetzung folgt.)

KirchsmmchrichLen.
Lambertikirchc.

Am Sonntag , den 19 . November:
1 . HauptgottcZdienst (S Uhr) : Pastor Ramsausr.
2. Hauptgottesdienst ( IG/g Uhr) : Pastor Willens.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
Abendkirche (6 Uhr) : Vortrag über Seemannsmission.

Pastor Büttner aus Bremerhaven.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bnltmann

(Katharinenstr . 2 ) , 9—11 Uhr ; für die Landgemeinde Assistenz¬
prediger Reil (Steinweg 12 ) , 10 —1 Uhr.

Garnifoukirche.
Am Sonntag , den 19 . November:

Militärgottesdienst ( 10 Uhr) : Divisionspsarrer Roage.
Kindergottesdienst (12 Uhr) : Divisionspfarrer Roace.

Elisaüethftiftt
Sonntag , 1G/g Uhr : Gottesdienst : Pastor Allihu.

Ostermburger Kirchel
— ——

Sonntag , den 19 . November (25. n . Trinitatis ) :
Ubendmahlsgottcsdienst 9 Uhr : HilsSprediger Tiarks.
Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.
Katholische Kirche . Am Sonntag : 1 . Gottesdienst

7 Uhr. 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen).
3 . Gottesdienst 9 Uhr. 4. Hochamt 10 >/-> Uhr.

Napttstenkapelle , LVilheLurftr. « .
Sonntag : Gottesdienst morgens iU/Z mW nachm. 4 Uhr.

AriedenMrche.
Sonntag , morgens M/g und abends 7 Uhr : Gottesdienst«



Mchverkairf.
Zwischenahn . Der Wirt I . Etters

zu Aschwege läßt am

Sonnabend,
den 25 . Novbr . d . I .,

nachm. 2 Uhr ans-,itt und bei seinem Hause:
Mehrere mhe m Meu

Kühe u . Lüenen,
m eine Anzahl grahe

v. kleineWeine , üarunLer
gute ZnWiveiue,

tneistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H. Hinrichs.

Nr AuhWaßer.
Die zur Konkursmasse der Witwe

des SchuhmachermeistersEdclyoff
zu Osterrrlmrg gehörigen Schuh¬
macher - Utensilien , als namentlich:1 Schuhmachermaschine,

200 Paar Leisten, versch.
lange Leisten , Böcke, Zuschneide¬
bretter usw-,

sollen am
SonnMlh , hen 18. Nsv . h .z .,

nachm. 2 Uhr auf .,
in und beim Hause

Schiitzenhofstr. 1»
öffentlich meistbietend ans Zahlungs¬
frist verkauft werden , und sollen die
Leistenbestände möglichst im ganzenoder doch in größeren Posten verkauft
werden.

Der Konkursverwalter:
Vergstr . 5. Nud . Meyer,
_ Verganter.

Hoh-Verkans
irr

KmMüusm.
Rastede. Herr Ziegeleibesitzer

Aug . Lauiv in Bockhorn läßt am

NMUkkW . Noii. kr.,
nachm. 1 Uhr anfgd .,

in seinen zu Hankhansen belegenen
Hölzungen:

W Büße« «. Zö W«
»>s KN SKillM,

zu Nutzholz, und
35 Anker gehnnene Aßen,

zu Brennholz geeignet,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen wozu einladet

I . Degen , Ankt.

Lejfentl. Mails.
Zwischenahn . Der PächterVer¬

ding zu Kaihausen läßt wegzugs¬
halber am

ZZTorii
'
tcrg,

Herr - 20 . Wor >° d . I . ,
» ach»» . 1 Uhr anfgd .,

in und bei seiner Wohnung:
1 belegte Kuh,
1 Rind , 2 Schweine,
4 Hühner und 1 Hahn,

1 Sofa , fast neu, 4 Rohrstühle, 1
gr . Spiegel, 2 Bettstellen mit Ma¬
tratzen, 1 Tisch , 1 Küchenschrank,
1 Waschtisch , 1 Garderobe, 1 Kiste,
1 Koffer, 1 Butterkarne , 1 Milch¬
eimer, 1 Rahmtopf , 1 Bank, 1 Fahr¬
rad mit Polsterreifen, fast neu,
5 neue Schweinekasten, 2 eichene
Schweineblöcke , 1 Partie Latten
und Dielen, auch 50 Scheffel Kar¬
toffeln, 1 Haufen Runkelrüben,
1500 Pfund Heu und 1 Haufen
Dünger

öffentlich meistbietend verkaufen.
Auch läßt alsdann der Holzhändler

E . Scholljegerdes zu Kaihausen:
SS Ander Feuerholz , 20 Fuder
Torf , eine große Partie buchene
Bohlen und Dielen, mehrere ge¬
schnittene Bohlen — Hainbuchen —
und mehrere Haufen Erlen und
Birken, passendfür Holzschuhmacher,

Mit verkaufen.
Versammlungsort : Holzplatz des

E . Scholljegerdes zu Kaihausen.
I . H . Hinrichs.

MWMfl '-MlWt,
wabrllakt , selinrnelttkaLt

n. !

Einige zurückgesetzteund leicht be¬
schädigteAttrappen sollen, um damit
zu räumen , zu jedem Preise ausver¬
kauft werden.

Konditorei Fritte , Gaststr . 22.

Zwischenahn . Diejenigen, welche
noch Forderungen an den Köter-
Carsten Schröder in Ohrweger-
seld zu haben glanbeit, werden ge¬beten, selbige bis zum 20 . d . Mts.
bei dem Unterzeichneten anzumelden.

I . H . Hinrichs.
LLZLKSM-

pr . Vs Kilogramin 15 Pfg .,
MVi

'
888 TOLLMOM 9

pr . Vs Kilogramm 6 Pfg .,
empfiehlt_ I . G . Stöltje.

Stearinlichte,
pr . Vs Kilogramm 55 Pfg ., empfiehlt

I . G . Stöltje.M 18Mr Aiite
empfiehlt

DÄ » 8 SÄ .ZALÄL 9
1. Dobbeustrafto IS,

Aprikosen, Krimessen,
Kfirstche,Kffanmen >) !!neSteine
WM

-
Waronen ,

"
NZ

leicht mürbekochende Linsen,
,, „ bunte n. weifte

Bohnen,
„ „ grün - u . gelbe

Erbsen,
do.do. geschälte.

Dalsper . Zu kaufen gesucht ein
junger , wachsamer HanShnnd , wenn
möglich Neufundländer oder Bern¬
hardiner Abstammung. Offerten mit
Preisangabe erbeten.

I . H . Gloystcin.

-Margarine
Marke „Vitello " ,
bester Ersatz für "MV

AaiuröuLLer
vorrätig bei

A . MOilZAGZ
Langestr. 20.

Unser gut eingeführtes

Kilylvareil -Geschiist
beabsichtigenwir unter kontanten Be¬
dingungen zu verkaufen.

Oldenburg.
lZ 68 L ?^ . ki '

APKI
' .

Die Kohlenhandlrmg von
ilANl Ll ! . popk3Nk6N,

Heiligengeiststr . 12 ( Fernspr . 125),
empfiehlt von den besten Zechen:

Anthraeit I undII fürDauerbrenner,
Anthraeit II r, für CadS -Oefen,
Salonnüffe (Margarethenkohlen ),
Flamm -Nuftkohlen , Brikets , Koks

(zerkleinert) .
NL . Bestelluiigen werden auch von

Aug . Ernst Menke , Langestraße 6,
angenommen.

Rastcde -Südende . Zu verk. eine
tiedige Oeuene, den 17 . Febr . belegt.

Fr . Haake (hinter Stratje-Busch ).

MSizm KOt-PreSse.
Der viel gekaufte gebr.

Kaffee Pfd. 1 Mk.
(im letzten Monat Pfund 90 Pfg .)wurde im Preise weiter ermäßigt und
kostet jetzt nur

8 » Pfg.
Ratten - u. Mause¬

fallen,
ganz vorzüglich fangend,

Ratten-Massenfänger,
Stück 6

b . fottMLNki L 0 o . >
Langestr. 21.

Ofenerfeld . Zu verkaufen -wer
kräftige Arbeitspferde , fromm und
zugfest. Diedrich Wieker.

oeuei ' Lkilte
direkter Import

Nr . 1 Congo . . . . . per Pfd . 1,SO Pfd . IS
„ 2 „ 2,00 „ „ „ 20
„ 3 Souchong -Congo . „ 2,SO „ .. .. 2S
„ 4 Souchong . . . . „ „ 3,00 „

., 3,SO ,.
„ „ „

„ 4,00 „
eiup stehlt

Kaisers Kaffeegeschäft,

Langeftratze 6L , Heiligengeiftstratze 9.

kksMsr L villsr 's
ln vossn.

( Originslmsrks ) . llsinstor llakkss - Iusstr.
^ Lens ral -Vertretung- K WIsLv,

LsNZü — — MKM.
Osivasolieiie 8okosi -l^usslrohlen , Leests MsiArrrvtZz » ,WtriMLN-^ ussstohkori, Orösso I , II uiiä III,

Nusskohlen,
I für Fullregnlieröfen und Kochherde,

Größe l II „ Dauerbrenner,
! III „ « «Sb -Oefen und andere kl-me Dauerbrenner,

gedroeli.
l I für Ceutralheiznugen,

Größe j II „ Füllregulieröfeu und Kochherde,
! III „ Dauerbrenner, Füllregulierösen und KochherdeMWWMGZrOZLG-

rheiniselie ILrrriin ^ SlsLvri - ILkIĵ etG , kodlölialtenä,

- r
rr

Marke

bueliene MvlorEvL -ITvlLsiLvIilvi» (äunstkreis WIrill
ZLvLLvN ) .

Alles nur beste Sorten, empfiehlt

Gottorpftr . 5 . Gottorpstr . 5.

Schrlei-emeißer , Slltzerer ZkM3t,
empfiehlt in eigener Werkstatt angesertigte

Wintsr - Palstots , / tnrüg « , ^ i-bsitskosen,

Usstsn uncl Untsi -
riskrsugs

in großer Auswahl.
Halte mein großes Lager in

Buckskin , Cheviot undKammgarn
bestens empfohlen und liefere Anzüge von den billigsten bis zu den besten

6 t . N WöLILv
Mvslvrstsckv.

Ssumsohulartikel
zsäsr ^ .rt.

Lesto küaur^sit jstLt.

rllolllsr 2s llns bsssitiZt sicllsr so¬
fort „ILropps

(29 o/g Oarvaerolwatts Z, 14 . 80 Dtz.
»ur sollt: vroger »« H l isvl »«! .

Zu vermieten aus Mai 1900 ein

großer Laden
mit Wohnung an bester Lage der
Stadt , paffend zu jeden : größeren Ge¬
schäft. Offerten unter K. au die
Exped. d . Bl . erbeten._ —

in allen Größen und verschiedener
KonstruktioneigenerFabrik sind wieder
vorrätig zu billigen Preisen.

Alte emaillierte u . gnfteiserne
Herde sind billig abzugeben.

LL. QLLv»
Nelkenstraße.

L,.

uilientL

zMetall - u . HautLolluk- 8kvinpokj
für Leiiörcksn , Kesedäfte u.

Vereine,
kstsvkratts.

LI ! » «; Ir vs«
für alle Lssviiäfisrrveigs.

GemAös.Lselilask,
SaaWritzwachs für Wirte»

Bohnerwachs empfiehlt billigst

Kl. Kirchenftr. 7.

s Das mit 1900 in Kraft tretende §

ist stets vorrätig bei
SÜIIMAvll L ksrrrstZ.

dlL . Wiederverkäufer erhalten
Rabatt.

noch vorrätigen
Kinderwagen,

Sportwagen«.
Reisekörbe

zu herabgesetzten
Gleichfalls

und
sämtliche Sorten Körbe.

k> . l. 6 kMÄNN,
_ Gaststrafte 10.

Eröffnete im Hause Steinweg 3 a ein

rock » - Mist.
Selbiges bietet eine große Auswahl

moderner Tapeten zu mäßigen
Preisen, und halte ich dasselbe bei Be¬
darf bestens empfohlen.

Tapetenkleben wie zuvor , auchwenn dieselben nicht aus meinem
Geschäft entnommmen wurden.

Achtungsvoll

v . V. Hlgsk
in poofte 21 dkl 8olinggn.

Ct» Ö88t « 8 tnl - l^ nvllllll,k »,i 1iMit VersuLÄ irn Vvrvntl ;.

kreislists (640 Lsiten) umsonst
null portofrei.

LLM L Parkstr . 10 . -
Wohne WM" Osenerstrafte 38.

_ Th . Danneberg , Musiker.Verantwortlichkür Politik und Feuilleton : Vr . E.Höber , für dcn lvkalelr Teil : W . v. Bnsch , für den Inseratenteil : P . Ngdomsky, RotMonsdruckund Verlgg von B . ScharsmOldcuEL-
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